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uſchlag; inr bie erne Seite werden keine 
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nur vwach vorheriger Vere mberug 
Unverlangt einoeſandte Danvſtripie werden 

vicht aufbewabrt. 

Ar. 252 

Polniſcher Saszismus. 
O. aar iſa lon nat onaliftiſcher Etoßtr uxpps 

Der „Robotnik“ verdffenilicht in Ar. 287 
Enthullunden aber eine Organiſation der polni 
ſchen Rationaldemol atie, die dent⸗ 
lich auf einen berorſiehendes Bürrgerkrieg 
and Pogrome gege alle anbe, 
ren Rationalifätfe: dinweiſen. Wir 
laſſen die Auführuugen des „Nobomik“ wöͤrtlich 
Ier da ſich ein Kommentar dajn erübrigt. 

Blatt ſchroibt: 
„Geheime Stoßtrappen der Chjena (Chriftlich⸗ 

nationale Vereiniguna. Vorbilb dieſer Partei iſt 
das rujſiſche „Echwarze Lundert“. Die Chjena 
mdchte den nolieniſchen Faſziemuß Muſolinis 
nach Polen verpflanzen. Die Chjena“ hat 
darum ſo leidenſchaſil ch ſͤr die Regleruvg Kor⸗ 
fantyys getäan pfi. Da es aber in einer ſolchen 

oierung nicht kam ſo boben bie Stoßtruppen 
Korfautys zanachſt in Oberſchle fien ihre Ardeit 
getan. Doch diefe Arbeit wird ſetzt auf ganz 
Vo len aucgedehnt. An der Spiße flehen be⸗ 
deutende poluiſche Perſonlichkelten aus der Chlena 
Erppe, die als Werkzeng hauptſachlich entgieifte 
Manner und Frauen jeder Art, die demoralifiert 
find und die ſich gut bezahlen lafſen, gebraucht. 
Patrone dieſer Faſziften find ehemalige Generäle, 
die wegen ihrer reakliondren Geſinnung bekanni 
find. Der „Chjena“ geht es nicht nur v die 
Wahlen, es wird etwas vorbereitet, um eine 
obexrmalige Wahl Pilſudſtis unmsglich zu 
machen. Wir beſigen ein intereſſavtes Dokument, 

defſen ſuliftiſche vnd grammeniſche Fehler die 
oberich leſiſche Quelle verraten. GEs lautet: 

Satzur g: 
. Name der Ocganiſation P. O. O. .. 
Baiſhe drganifation de Reichzich . 
a. Gebiet der Taugleit: Alle Läuder der polniſchen Republik, 

ſ * vye —** 3 K. es aber verlangt, 

o kann die auch a lens verbreilet werden. ußerhalb Po 
2. Auigaben der Orgauiſatien: 
a. Bilduug beſonderer Sektionen wie eine 

Sektion der Propaganda und Erweckuung and 
Stählang des nationalen Geifles. 

be phyſiſche Erlucht gung durch Sport und 
urnen. 

S politiſche Sektion hzur Be—⸗ kämpfang * unerwänſchlen Ele⸗ 
mente wie der Dentſchen, Inden, 
Raufſen ufw. die ſür den Schaden und Un⸗ 

tergang der polniſchen Republik wirken. 
d. Orgauiſation flienender Abteilun⸗ 

gen, die jede andere Organiſation und deren 
Maulwurftarbelten verhindern. 
.S. finanalelle Organiſation. Einſammlang von 
Gelderu zu Vorträgen, Diskuſſionen, Vorftellun⸗ 
g Ausfte lungen, Zaſammenkünften, die mit 
er Tätlekeit der P. O O K verbunden ſind. 

3. Gründung von Voliabibliotheken. 
a Ausgabe von wverſchiedenen Bächern, 

8 — und Zeitſchriften im Geifle der 
„Chienna⸗ 

b. Orzaniſafion von Nachrichtendienſt und 
Aus pionierung ſämtl cher andere Organiſationen. 

2. Mit Leder der P. O. O. K., deren Rechte 
und Pfuchten. 

a. e Organiſation der P O O. K beſteht 
aAus worklicher lalnven Mitzliedern und den paſ⸗ 

ſwen ( vm.ath ſierenden) 
5. Irde Verſon, die Mitel ed der Organiß 

ton 4OD O K. werbden wiil. moß rudſichtslo 
den ganzen Kragebogen, der ihr vo aelect wird. 
unterſchreiben, wodurch ſfie ſich verrfllei, ſämt⸗ 
lichen Veſehlen der —E O. O. . 
gebor ſam zu ſein — 

Tie obige Organiſatior trägt nilitäri⸗ 
Char alter, darmm muß jedes Wiiglied au-⸗ 
die Subordivation einhalien. 

7 Da die Dreanuation der N. O D. K. eine 
ftreng geheme ifl wirb von ſedem Müglies 
verlengt, ein ſtrenare Geheimunng über alles, 

das ſich mit der Taͤliakeii der n O O. K ver⸗ 
bindet. zu wohren. Wer dorm Nita ieb neſer 

Drganiſaulon werden wil, der muß ſich auf 2 
Stoßnuppler dieſer POSD. . deruſen lonren. 

achden die leteren ibr Gulachien ab egeben da- 
* wird die Sache vnterſucht und erſt dann die 

ie Eniſcheidung geſalit 
8. Bidingungen der Organiſation der P. O. 

Rodaer 

Freie Preſſe 
Verbreitetfle dentſche Tageszeitung in Wolen. 

D. K. Dienawang außer der ſecht monafigen 
Milltärdiennvflicht und eine ausgezeichnete mililä⸗ 
riſche Ausbildung. 

d. Nach der Ausfüllung bes obengenannien 
Arogebogens muß ſich jeder verpflichten, zu einem 
beſtimmien Termin die Stadt..mn vderlaſſen. 

10. Die aktiven Miiglieder zahlen beim Ein⸗ 
tritt in die Oraaniſotion Einſchreibegebühr 200 
Mark und einen Mongatebeltrag von 200 M. 

a) Diejenigen Mitglieder, die mit allen Zwei 
gen ber Toͤtizkelt und den Zwecken der Organiſa 
lion befannt find, bünfen unter leinen Umftänden 
freiwillig dieſe Organiſation verlaſſen. Das darf 
nur mif beſonderer Einwilligung der Leitung ge 
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b) Hie Mitglieber der 
ohne Wiſſen der Leitung zu keiner anderen Orga⸗ 
niſatian gebören, da in ſolchem Jalle erftens 
ſcharfe Repreſſtonen angewandt werden, dann aber 
mit dem Ausſchluß gedroht wird. 

11. Die Leitung der P. O. O. K. befleht aud 
einer Bezirks⸗⸗ und einer Krelsleitnng. Die Ve⸗ 

zirktleitung beſteht aus Komm indanten des 
Beziris, der durch die Oberleitung ernannt wird, 
und aus einem Stab, der den ganzen Hezirk um 
faßt. Die Krelaleitung aber beſieht aus dem Kom 
mandanten des Kreiſes, der von der Hanplleitung 
ernannt wird. Die oberſte Behörde dieſer Or- 
— iſt die Generallommandantur der P. 

Der „Roboinik“ ſelbſt ſchreibt dazu: 
Ueber die eigentlichen Zwecke klann das Mit- 

glied erſt in einer geheimen Sitzung etwas erfah ⸗ 
xen, und dieſe Sitzungen tragen einen ſolchen Cha 
ralier, daß ein Mitalied in ſteter Zurcht ge 
halten wirb. Die Ziele können ſehr einfach for 
mullert werden. Die Nat'onaldemokraten bilden 
Stoßtruppler, um in Polen einen Bürgerlrieg 
führen zu lönneny. Eine große Freude bereitet ihnen 
die Erinnerung an die Bruderkämofe in Lodz im 
Jahre 1907. Nir werden dieſe Kämpfe der polni⸗ 
ſchen Faſziften viel gewaltiger ſein.“ 

Die Stoßtrupps bereits in 
Tätigkeit. 

Blutiger Ausgang tiner Wählerbverſammlung. 
Am letzlen Sonntag hielten die Kardidaten 

der Liſte 18 Abg. Splett und Zeitrngdverleager 
Dr. Nrull eine Waͤhlerverſumlung in Sa⸗ 

JWien, 28 Oktober. (Pat) Wie die „Arbei⸗ 
terzjeitung· aus Berlin berichtet, ſind die Nach⸗ 
richlen von einer Regierunſskriſe in Deviſchland 
noch verfrüht. Die ſozioldemolratiſche Porlei 
hat noch keine beftimmien Forderungen geſiellt; 
fie will lediglich die Rettung der deutſchen Mark 
und die Sicherftellung der Ver flegung. Die Ver⸗ 
treter der Soſtaldemokraten haben der Regierung 
die Forderurg unlerbrelet, 800 bis 350 Milllo⸗ 
nen Goldmark zrr Stabiliſierung der Mark zur 
Verfuͤgung zu ſlellen. 

Wien, 26.Oklober. (Pat.) Die „Neue Freie 
Preffe melder aun Berkin: Die deutſche Regle 
rung hat eine ganze Reihe bekannler au s län⸗ 
diſcher Finanſfachlente nach Berlin ein 
geladen, um mit ihnen über Maßrahmen zur 
Verhinberung des weiteren Mark— 

fturzes miberelen. Unter den Gelader en befir⸗ 
den ſich u. a. Prof. Keynes, Geheimrat 
Boſſering (Lelland), Jents (EAmerika) und 
andere franzoͤfiſche und ilalieniſche Fachleute. 

Wien, 26. Oltober. (Pat.) Die, Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Berlin: Im deulſchen 
Reichatoge befaßie fich die gemiſchte Kom⸗ 

miſfisu mit der Lage, die ſich dann erzeben 
fönnie, wenn die Soztaldemoktraten aus 

der Koalition aut ireien wor en. Nad Meinvna 
der Blaͤtter wäre in ſolcheam Falle die Bildung 
eines Kabinetts aus —A 
Partaien der enzige Auawen. Zum Befñande 
dieler Realerung würden das Zer irum, die dentſche 
Vollspariei, die Demokraten und die Beyriſche 
Vollspartei geloͤren. Für den Voſlen des Reichs 
karzlers kͤm⸗Streſemaun in Frage. 

Wien, 36. Ob ober. We Hiefige Blaͤtter 
berich⸗n aus Berlin, daß ſich die innere 

* 

der Sigat würde dos zroße Wort auſf dem dal ⸗ 

aorſch (Krels Neuſiodſ ab, zu der avch eine 
qroße Zadl von Agitaloren ber Chjera“ aus 
Reuftadt unter Führnng eines gewiſſen Marx 
herüberaekommen waren. Schen wa rend 
burchaus ruhigen and ſachlichen Aus führungen des 
erſten Redners Dr. Krull förte dleſes Spreug⸗ 
tapmu do durch danernde Zwiſchentrſe 
und bruch Lärmen. Es iſt z. B. bereichnand, 
daß einer der Lummacher, als der Redner be⸗ 
lonte: „Wir wollen Frieden, Verſtändigung wd 
Verſohnung!“ heftia dagegen proieſtierſel Nach 
Séluß der Verſammlung, die in dem all zemelnen 
Laärmen und Bräüllen endete, nmurde dann der 
Tilchler Nõzel, Vorſtande mitglied eines latboliſchen 
Arbeltervereins in Nenſtadt, der in der Verſamm 
luno weiter nichts getan hatte, als zur Ruhe zu 
mahnen, wahrend er ruhig den Saal verließ, 
hinierrũcke durch einen Burſchen in beſerer 
Aleidung eine Steintreppe binunterge⸗ 
ſioßen, ſo deß er mit ener ſchweren Kopf⸗ 
wunde blatſtberſtrömt karze Zeit be 
wußtles liegen blieb. Der Rohling ver⸗ 
ſchwand, als man ſeinen Namen fehſtellan wollte, 
ſeige in der Menſchenmenne. Ein Getdarm war 
weit und breit nicht zu erblicken. 

Die „Dirſchauer Zeitung“, der wir vorſtahen⸗ 
den Bericht eninehmen, wft die ARrae auf: Ge 
hoͤrt eine ſolche Wahl altik der C'jeniften noch 
zum Kampf mit geifligen Waffea? — Im äbri 
gen, ſo faͤhrt has Blait fort, zeigt dieſer Vorfal, 
daß die Stoßlrupporgarſſation brreits 
in Taͤtigkeit getreten ift. Was ſagen IJunanu⸗ 
miniſter and Staatzeanwalt u dieſen 
neneſten Erſcheinungen der Gegenwact? 

Polen und die Oftſee. 
.ſtarier Wars zanſtir, das Organ der poel⸗ 

n'ſchen Expan ion volillker, verlangt jetzt. doß 
Polen einen modernen Halben aukbaue, der 
viel befſer als Dondie ſein müſſe. Zunachſt müſſe 
eine regelmoͤtige Floirnyer bindung zwiſchen Polen, 
Leſtlond, Ef'and, Finnland umnd vielleicht arch 
Rußloud erftrebt werden, dann mit den ſtandi 
naviſchen Staaten und in weiterer Zukunft mit M 
Holland Beloien, Frankreich und Enaland. Nar 

nſſchen Meere ühren önnen der eine reale Macht 
binter ſich habe. Polen möſſe vicht nur flark zu 

Die ernſte Lage deutſchlands. 

len wäre. An den Ber uungen mit 

Lande, ſondern auch zu Waſſer ſein. 

Sage iufolge der geſtriaen Beratangen des 
Reichtkanzlers mit den Perteler, etwas ge⸗ 
beſſeri hat rud die Regierungskriſe 
augenblick ich ver bütet wurde. Die Rel oun gen 
zwiſchen den Partelen nehmen ſeboch hen Foeri⸗ 
gang wodurch ſich die wirtſchaftliche Laͤge täal ch 
jritſcher gefialtei. Die deutſche Redie ung ha 
eine Reihe hervorrogender Fir araleute vach veriin 
geladen, um ihre Meinung darub⸗r zu ködreu auf 
weiche Weiſe der Suur, der mear ren 
ten Finanzleuten werden auch die M * pen 
der Reparatlonz8tommifſiee rein 
nehmen, die noch im L 
eccün iuceſen ſhnm Laufe dieſer Woche in 

Zurück ziehung der amerikaniſchen 

malintn, im Lokale des 

Rheinlandbeſatzung. 
Paris 24. Oliober. (T. ii) ins eorbon wird gemeldet: Nich einer Depeſche aus Waihing 

ton an die Blaätter ſoll die om⸗ritaniche Be 
ſabungdarmee im Rheinland vor Eintritt des 
Wintersz zurückgaezogen werden. 

Tie endgültige engliſche Kabi⸗ 
nettsliſte. 

Lev bdon, 26 Okiober. (Pat.) Die endgultige 
Zuſewmenſetung des neuen engliſchen Kabineits 
iſt folg eide: Bonar LDaw — Lo ſiß.ß Salia⸗ 
bary — Lord Praͤfident, Birse Cave — vLorb⸗ 
Kanzler, Bridgeman — Jenera, Staalty 
Balbwin — Finanzen, Lord Curzon — 
Aeuferes, Cevonſhire — Kolonien, Baron 
Pee! — Siagataſek etär für Jadlen, Lord Derby 
— Seirweſen, Amery — Marine, Sreme — 

Erſdeint n Ansnabme der nacd Soms⸗ 
agen folgenden Tage: taalich xih. 

Sehrlftleitung ind Geſchafleflele 
Beteltaner Straße 86. Tel. 646. 
Ses Betriebßaorvaa durch böhera ewakli 
Ard nher Aus verrv⸗g det bder 
— keinen Amfornch aufRachlieternuag der 

oder Nuũctzcðl· ing des Berratvech 
Stqene Bertretungen in: 

ũco chow, Turet. —XRX 
Rbdunſta⸗Sola Naieri vj 

Sundel, Bo⸗rcavan — GSeſunbheiteweſen, Sau 
ders — Londwiriſchafi, Raron Mod a — Staats⸗ 

d Aſekreiar fur Bchotiland, Donalatß Hogae — Ge 
neralſtaaltan valt, William Warſon — Staais 
anwalt für Schottland. Die Uterkaatsſekreldr 
werden erſt ſpaͤter ernamm werden. 

Fafziſtenkongreßz in Neapel. 
Neape!, 28. Ottober. (Pat) vier wurde der 

Konagreß der Faſzifſten eriffnet. Muſſo⸗ 
LUni bielt eine Rede, * 
gramm der Facſziſten er 

dee ex das Vartelpro⸗ 
tterio. 

Weewu, 28 Ottober. (Iu.) Wle dan Nenet 
Wlener Toge dlalt“ aud Rom meldet, ſind zu dem 
am 24. d. M. in Ne⸗del 380ei öffuer den Jalziften⸗ 
longreß 830,000 BRerlaren ans elan Gegen⸗ 
den Italiens ein ein fin. Per Za' iſtenidhror Muſ⸗ 
ſolini hat eire GHeerſcan der arweſenben Teil. 
nehmer gehalter, unter aenen ſich Neiter ̟  Jugend⸗ 
nund Frautnabteilenaen. ja ſofar ein Auczenge⸗ 
ſchwader upier Füb dea ſi ühe on Generaliſfi⸗ 
mus Viaz befieben. Nur Anfroepfoykaliuns der 
Ordnung hat die Regleran, 23,2059 MNwn Milte 
far nach Neapel enttandt. Qa mer e:?lãcie, d 
die veriannnelten Teilelrer eiven Kerfüt m 
hen regulaͤren Truppen Roch Moelechleit vu. melben 
werden. Bei der Erffnrug das argreffet vles 
Muſſolini darenf biag, daß die JFalziſten alle 
Ideale des itolieniſchen Geifies (N) derwerllicher 
woſlen. Tia Woahlen milßten mit e Z31ckner Be 
ſchleunicung ·burchgefebrt wezden. Die Lolitik der 
geerwruan Regterang narne Moßolini eine⸗ 

egeee Kum Schluß er 
FHärte Mufſalini, batßz Jtolien ſich auf die Mon⸗ 
archle flützen muͤſſe, die ralt dem Volle eng ver ⸗ 
bunden ſei und eine geſchicht'iche Vergang aheit 
beſize. 

Neapel, 25 Oltol r MNot.) Gegen?? ooc 
Faſziſten zogen in augem Ange Lr« die Straßen 
der Stabt. Den Zug eröff Ua ſeſſche Thgt⸗ 
oxdnete und Vorteiſtizrer un Wußenni an Gr 
Spie. Mufſfolini rid tete eine Arprache g dir 

enge, worin or erllärte, dak er alles tuwr 
pude was in hier Macht hze, um die Teil 
nahme derFa en an der Regbe durchzuſetzen. datzin 6 9* 

Eine nenue „Heldentau“ 
der Faseiſten. 

„SEenrna 26. Oltober. Pat.) Auf die Nach. 
riht h'n, daß Serrati, der Führer der Mere 

Adantie eine Rede 
halten werde, drangen Jasciſten treen be 
waffneten Widerſtandes in die R.'ali 22 eln uud 
verwũfteten alle Raume, um ſo dle Rede Serratjs 
zu verhindern. 

Barcelora, 25. Oftober. (Dat) gier i 
es zu Zuaſammenftöhen zwiſchen Nocei evmnd 
Syndikaliſten geikemmen, die dec Lnberel⸗ 
tung eines Anſchlaza gegen den 8 vilgonuverneur 
dert äͤchtigt wurden. Im Verlauſe der rait⸗ 
gefun denen Schißerei damen 1 Rolleiß und2 
Eyndikaliſten ums Leben. 

Nittis Kandidatenrede. 
Nitti dielt in Sauria eint Rede, in ber 

er aut führte: Da bie Audgaben gröͤßer ſind ole 
die Einnahmen. ſo muͤſſen grohe Erſpar⸗ 
niſſe gewmacht werden, um den Haus haſt ins 
Gleichgewicht u bringen. Tie Gewolttaten 

muũſſen aufhẽren, uvnd alle müſſen ſich zuſammen⸗ 
unm, um Jialien zu reiten. Die Politik Franl⸗ 
reichs b firdet ſich im Gegenſar zur Bo. 
litit JIJtaliens, draaegen iß die enaliſche 
Pol'ttt in Uebereinnimmurg mit der i'alieniſchen. 

Die wirtſchaftliche Solidariſät Emepas muß 
wiederhergeſtellt wverden.“ 

Enberg bnis der Landtags⸗ 
waßlen in Lettland.“ 

Nech den Er dergebaſſen der Wablen zun 
lei. LAndiſchen Landiar rerteilen ſich die Raphate 
ſolgtabermaßen: Linke So lal ſteu (Unabhängige) 
80, Barernbund 17. Sorieliſen 6, Demokra- 
ſches J ntrum 6, Lettgalliſche Bernvartei 6, 
Dentſchralten 6, irniſche Parteien 5, Chriſtlicher 
Netionalverband4 VLetigolliſche 51 nwirte4, 
parteiloſes nationalos Zentraz O, Junqwitxu 2 
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maſaſche Grurpe 3, die übriger iAnt Groppyen 
* Mandaet Drei Landtogsſitze ſind noch 
Inl Orund der Berechvung 
verteilen. 

Die Näãumung Thraziens. 
Syuſtautiveptl, 25. Oktober. (bat.). Die 

Raunmung Thrazens durch die griechiſchen. 
Treppen vr die Z'v'bevöllexuna geht ihr⸗m Ende 
onfoeren. Die Uebernabme der Vrrwaliung Thra⸗ 
nient drch die Türken wird wahrſcheinlich zwiſchen 
dem 5. nv 20 Norembr erfoloer. 

Maris, 28. Oliober. (Pat.). Da Frankreich, 
Enoland und Sialien bezũglich des Zeitpurſtes und 
dee Orſen din Friedeyglonſereng zu einen Einiaung 
Nang! find, hat Rbincars die kemali— 
iſche Raglerung daron in Kenntnis geſeht, 

fatt die Konferem am 18 November in 
Janfſonne ferntifinben wird. 

Soerbiſche Abſichten auf Saloniki. 
arlis, 26. Oktober. (T. U) Nach einer 

Pickenno Ler Radionaçentur aus Salaoniki ſollen 
derbiſche —AV 
u den Zugavge pun'ten an der griediſßehe 

ulrarſſchen Orenzeim Gange ſein. 
Die Serben bällen die Abfſchi, fich 

Truj pen Oflthrezien uͤber chwemmern. 

Eine nenue Kopſtellation im 
Fernen Oſten? 

Gine Meſdurg der amtuchen Moekauer —XV 
weſi jar ſheint de Kombir at'sa in erhaͤrten. daß 
die Jarane:t rach der Räumunz tes ofiſibl⸗ 
diſd an köſienoetleſes ich auf die Mandſchurei 
zu nür en bb'chtigen. Wie das Blati meldet. 
ichea die ſaraniſchen Militärbeköden angeſichts 
ie b varſiebenden Räumung Windiwoſlols die dort 
ir a lagt: meen zuſſiſLen Waffen dem antitolſche—⸗ 
Fe ſuien Diktaor des Küſtengebleter Gent ral 
Drletreis s aurctlieſert, der fie ſeinerzeit dem 

peaſchen Gereral Tſcharg Zio⸗Lin, dem japaniſch 
cr aietten Geherr'cher der Mandſchurei, weiler⸗ 
feee'en bew. cyreblch verlauft habe. Dabti habe 
Tieniche ſuͤr eire Arwee das Recht ausbedungen, 
iim Jad⸗e nes Miferkel zes in dem wadch Abzug 
der Scpiner beronſthenden Kawpht wit den 
Sie wjin uppen auf mandſchuriſches Gebiet aberzu⸗ 
reen. Die Je weflija“ bezeichnet den erſolgten 
jepariſhen Mieeſt gegen dioſe Transaktien als 
Feancielei urd ſuht in der ganzen Angelagenbelt 
ain ſapaniſces Mar öder, das den Zweck habe, 
Japansg Sinfluß in der Msudſcharel 

närten vnd eine ſländige Bedrohnug für 
— Rep bil des Fernen Oſens zu ſchaffen 
Dielen Plänen müſſe durch atne Vorſtändi⸗ 

gund wit China entgegengewirkt werden, für 
Telches die von Japan augeſtrebte Bildung eines 
wrondſchuriſchen Pufferſtaates ebenfallg e Be⸗ 
drahung dar ſielle. 

HJum Jechenbach⸗Prozeß. 
Wie berelis mitgeleilt, wurde der frühere 

Vricaiſelretar des boyeriſchen Revolutionspräſi⸗ 
renlen Ei'ner, Feche nbach, wegen vollendetenh 
und rotn n Lu der verrats vom Vollsgericht in 
Müneeen zu 11 Jöehren Zßuchihaus verurteilt. 
Die in nie“ m Vro eß mitangek'agten Vr. Gar⸗ 
gae vud Lempkewurden det verſuchten Lan⸗ 
dezderrats ſar ſchuldig befunden und zu 12 bw. 
10 Jehe en Zch daus vn urteilt. Außerdem er⸗ 
ſaanſe des F ericht bei ſämtlichen Augellagten auf 
Gorocrluft jur die Dauer von je 10 Jahren. 

Konzertichau. 
A. Föleſy — Geſeliſchaft der Muſtkl⸗ 
frerunderVozniak⸗Deman⸗Dechert — 
Brnittaw Szulc — Henryl Melcer 

— Richael Preb. 
So mancher, der nach Aüuftlerlorbeeron ſtrebt, 

wirft ſich in den Frack, iritt aufs Vodium und — 
enipuppi ſiv els clelbafier Siämper. Arnol 
Xidbeſy, der am lehien Donnenstag im brauen 
J ceitar zug aufgatriten iſt (ein widriges Geſchick 
hat das retd tzeitige Anlangen ſeines Reiſegepaͤcka 
pirhbindert) bewits, daß auch dieſe Kleidung nichts 
an ei er Maeißerſchaft zu ändern vermochle. Man 
dorſ bei diſem arkgepiichntlen Künfiler alcht 
eſwa eiwa ien, daß er den Hörer in einen geiſtigen 
Rauſch ver ſetzt, daß er ihn ars Herz packt und 
jeaſre Sele auſfwühll. Dazu mangelt esn ſeinem 
Spiel an innerer Warme und ſelnem a fich 

dẽ huen und ſcheockenreinen Ton fehlt die blühende 
Eini it. Sleht man davon ab. ſe fiehi zol⸗ 
deſyr Clleſplel auf faſt une: reichter Hohe. Soch 
regne ich »s dem Kaͤnſtler dies wal an, daß er 
bel ter Zuſan mei ſteliung des PVrogramms von 
zuferex Nir fumgeſahigkeit gang abſah. Denn, drei 
etfiſge Werke von idealer Schönheit neber in⸗ 
ander zu ſeten, zeugt von 
leriſchen Ernſt. Ich wübte 
obich dem Cellotonzert von KHayda, 
der Qäaudr Suite von Bahd, oder 
der Sonale von Locatellinnr Vudug geben 
ſoll. Et⸗ wurden jedenfalls ale dre mit gutem 
Siilgefühl, tadelloſner Phraftetrurg und audgezeich⸗ 
weter Technit geſpielt Bemerken mchte ich naur, 
daß man es moͤglichtt vermeiden ſollie, das Kon⸗ 
vrt von Handu mii Klavierbe zleliung zu ſpielen. 

wirklich nicht, 

der Reſifirrmen zu 
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i e ehugen, ſeüs bleemalif iſthen 
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Cokales. 
i Lodg, den 03. Otloher 1088 

Sitzung des Zentralrrahlkomitees. 
Die gehn ige orbentliche Sitzung des Deutſchon 
Zentralwablkomitees leitete der erfte Vorſitzende 
Herr Dr. W. Fiſcher. 

Der Generaollekreiäͤr, Herr A. Kronig er⸗ 
Aatiete Bericht über die Wohlbezirke der Vroovinj, 

in denen Deuiſche in bedeu'enderer Zahl wohnen. 
Dieſem Vericht nach ſſeht die Mahlarbeit im Be— 
zirk Konin deutſcherſtis ſehr gut. Tasielbe iſt 

Weniger günſtia⸗ iſt vom Wahlbeurk Ploack z 
ſagen der deswenen ſchnor zu bea beſten iſt. weil 
bort die Deutſchen ausſchließlich auf dem Lante 
mahnen und dese vegen eine Aaltationarbeit nur 

aret Herrer baftiwint die den Nlocker Wahbe-irk 
langere 8it, bis zum Wahliaae, hereiſen. Ner 
Wahlbizirk Vetrifan iſt gut hesabelet, derart. 
dah das Wahlkowit⸗⸗bofft. vam Minverheitenblock 
wel Kandibalen als Abgeordrete durchzabriagen. 
Anch der Kaliſcher Krels ift bereiſt worden. 
wit Ausrahme des Wielmer Gebletes, das in der 
waͤchſton Wache euf refncht werdev ſoll 

Vierauf erſtotteſe der Koſſeuwart, Herr Wel⸗e 
ge N Bericht, welcher angenammen wurde. Die 
in ber groben ——— am 2. Oklober 
dewahlie Reolfiororommiſſion ſoll in den nächſten 
Tagen eingeladen verden, in die Geſchaͤfisführung 
des Komtees Einſicht zu nehan. 

Die Verſammelien beſchloſſen hlerauf, in ber 
naͤchfſen Woche eine Arbeltervecrſammlung in Ba⸗ 
inm abzuhallen and om 1. Vorember, am Aller⸗ 
heiligenlage, in ber Turnhalle an der Zalonina⸗ 
ſtrahe Nr. s9 eine große deutſHe Wahler 
verſammlung. Auqh ſell eine Frauenver⸗ 
fammlung abgehaiien werden, ſolenn hlerfür ein 
eniſprechender Saol gefunden wird. 

Der Generalſelretär erlaäuterte hlerauf, daß uns 
emaß der Wahlordnung das Rechi zuſlehs, an den 

—28 am 8. und 12. Nopember l. J. Ver⸗ 
ſranenmanner in die 1608 Lodzer Sümmbezlike zu 
cRliſenden, die den Wabloorgang zu kontrollieren 

ben und darauf achten ſollen, daß keine Unregel⸗ 
maßigkeiten vorlommen. Das Zentralwabllomitee 
hat uſammen mit den Juden für die Viſte des 
Minderheitenblocks 168 Vertrauens maͤnner und 
cbenfovlel Verireter abzu⸗ elecieren. Da die Juden 
die Halite dieſer Vertrauene männer ſlellen dürften. 
jo brarchen die Deulſchen eine ebenſe große Anzahl 
Wohllage in den Stimmlokalen wahrnehmen. 
ufſorderungen in der Vreſſe haben bis jetzt nur We⸗ 

Ea iſt ſchade am das herrliche Waerk. Ueber die 
lechniſche Seite van Herrn Fö deſye Spiel er⸗ 
uͤbrigt ſich eigentlich jedes Wort. Man wird 
ainſach voroͤlüfff von dieſer ebenſo muheloſen wie 
——ã errſchung des Juſtrumenta. Dies 
trat in en von Popper wiederum deullich 

—** in ſalch glaͤnzender Auaführung kaum je 
ri hat. 
Auch die G V— der Muſik⸗ 

freun bda iſt in den Wellbewerb mit den gu⸗ 
beren Koneriinflituilonen getreten. Am ver⸗ 
7 Freitag begann ſie ihre diek jaͤhrlge 
Teanneit mi einein Zammermuſilabend der tlo⸗ 
dereinigung Pozniak — Deman — De echr 
Man iqun leider nicht behaupten, daß dieſer 
Ahand Ainen weſentlichen künftleriſchen Erſotg be⸗ 
derie diſie. Lages an der geringen Beſucherzahl 
* an der Ablentung des Hörers wie des Aus⸗ 
ghrenden Nurch den allzureichen Bilderſchmuk der 

Wande (dor zum Vorteil für das ungeſtörte Hören 
baib verſchwinden wird) es wollte ſich leine rechte 

—V im Saale einſtelſen. Auch das 
Spie der Kauͤnfiler hinlerließ diesmal einen 
weniger gunfligen Eindruck, als bei ihrem Auf⸗ 
treieqh im vorigen Jahre. Das von ihnen ge⸗ 
wmahlie Trio Dur (o p. 8) von Haux Pfib⸗ 
n gehdrt ſicherlich nicht zu den beſten Erzeug 
niffen dieſes eminent muſilaliſchen Geiſſes. Die 
Themaut dieſes Werkes hat etwas Geſuchtes, 
Gequaͤltes an ſich, der Aufbau der einzeluen Sätze 
und ihre Poſy odhonie wie Harmonik ſtind recht 
derworren. Dorl wo es durchſichtiger wird, ſind 
Spuren von Brahms nicht za verlennen. Gam; 
anders das andere Haupiwerk des Abends, das 

uch vom Wablbairf Mlocltame n ſasen. 

jaugſam vorwarta ſchreiten kaͤnn. Es wueden 

rer deniſcher Moͤnner, die unſece — 
n 

Tage, ganz beſanders in der Tarauntallau 
n 

nige Folge geleiſtet. Die an die druſſchen Vereine mit 
der Bitie derſandien Schreiben, Vertrauensmänner 
anzugeben. ſind bis jetzt u bean?worlet geblieben. 
Daher erlucht dos Generalſekretariat bierfür in 
Frage ſomme jde Männer ro bmals, ſich im Zen⸗ 
iralwahltomitee, Rowadowſtaſtr. 17, für dieſen 

Dienkt cumelden zu wollen und zwar bis zum 
30. Oltober, da die Nimen angemaldet und Le⸗ 
gitim nionadarten andgeſchrieben werden müſſen. 
Bvbhelie: wurde beſchloſſen, an den Wahltagen in 
den verſchledenen Hegenden der Stadt Infor⸗ 
matione bůros zu aöffaen, weswe aen Perſonen und 

In uͤtutionen erſucht werden, entſprechende Lolale 
hie;: kür zur Nerſüqung zu ſtellen. 

Der Vortzende erläuterte bieranf die Not⸗ 
wendigkeit, daß Zentralwahlkomitee auch nach den 
Wahlen helzubebalten, uls eine Art Rat, welcher 
nichi nur zur Unterflüzung der Abgeordneten in 
ihrer Arbeit dienen, ſadern ſämtliche an die Ab 
gordneten gerichteten Echreiben, Beſchwerden uſw. 
entgezennehmen und durcharbeiten ſoll. Der Rat 
mäte ein politiſcher Verband zum Schuze des 
Deniſchtums alelchzeitig auch eine Sielle für 
juridiſche Raterlelimmg an unſert Vollagenoſſen. 
Zur Ausarbeituug eines Reglements für dieſe 
Korperſchaft und zur Lelftung der — 
Vorarbelten wurde eine Kommiſſion gewaͤhlt, be 
ſtehen“ aus den Herren Paſſer Schedler, A 
Krenig, Dr. W. Fiſcher, Timm umd 
WKuk. 

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

kim Sonntag, den 15. Okßtober, fand in 
RKon in. eine Vorwahlverſammlung ſtall. Der 
judiſche Kinoſaal war dicht gefüllt. Herr 8picker- 
mannñ hieli xuerſt eine deutſche kinſorache, in 
weicher die Wahlen von 1919, die Bildung der 
Deuiſchen Volkspartei, die Konſtitution, das neue 
Wahigeſetz, ſowie der Minderheitenblock gefchildert 
wurden. Mehrere Polen verſuchten die Verſamm- 
lung zu ſtören und forderten u. q. den Redner 
auf, polniſch zu ſprechen. Herr Spickermann ließ 
ſich aber nichi einſchüchtern und ſprach weiter 
deutſch, Sodann ergriff Herr Fiedier aus Ko⸗ 
nin das Wort, indem er in polniſcher Sprache 
die Anweſenden über die konſtitutionelle Gleich 
berechtigung einerſeits und die Hetzereien der pol- 
niſchen Rechtsparieien andererſeits aufmerkſam 
machte. Das ungerechte Wahlgeſetz fowie der 
Zweck des Minderhellenblocks wurden dabei eben⸗ 

Zum Schluß bemerkte der 

ſcher Sprache erlautert. 

hierzulande bis jetzt ausgeſetzt waren. 

ſeilung des Klanges 
miſſen. — 

Auch das zwette Sountagnanmit⸗ tagerongert enbob ſich nicht weſentiich über 
das Nivean des erſten. Man wird es Herrn 
Brouislaw Szule vielleicht Dank wiſſen, 

1. daß er und die Belanntſchaft mit eintm dier nie 
ehörten and auch ſonfſt wohl ſelten geſplelken 
erte von T — vermitielſe. Kber 

außer dem bifloriſchen Jatereſſe, — wir für 
die Erſte Symphonſe dieſes Meiſters 
Abrig. Man fignut geradenn über die Seert und 
grifiige rmnt dieſer Symphonie, bel einem Lom⸗ 
Heniflen wie Tſchajtowſtij, dem wir ſo diele hoch⸗ 
bebentende Werke verdanten. Auher dieſem Ver 
bienſ (da, auch mehr negativer Aei) iſt ſan nichts 
Pofilived den Leſfiungen des Dlrigenten Schule 
nachuſagen. Kaum, daß das bloße Zuſammen ⸗ 
ſpiel de Orcheſters gereltet wurde. Von irgend⸗· 
welchen dynamiſchen Schattierungen oder ſonſtlgen 
Feinhniten war nichts zin merken. KAuch die Mit⸗ 
wirkuug des Pianiſten Henryk Melerr er⸗ 
hahte laum den Gewinn des Komertes. Für den 
Vortrag des Choninſchen Bmoll⸗Kon⸗ 
zertes iſt ſeine Technik unzulänglich und dae 

kwürbigte 

nichts JBeſo 

macht ſich bei einem Konzerte, wie das Chopinfche 
gapz beſonders vnangenehm bemerlbar. 

— ir. es8s 
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weit beſſer wãäre, wenn alle Zürger ohne Unter— 

jſchied der NHationalität an dem fufvan des Staa- 
tes teilnehmen würden. die techniſche Seite der 
Wahlen wurde ebenfalls in deutſcher und rolni— 

Die Verſammlung verlief 
Beim hinausgehen gab mang den 

Minderheiten recht und fand es als ſelbüverſtänd- 
ganz rubig. 

lich, daß auch ihnen Mandate zukämen. 
fim 16. Oktober wurde 

ſammlung in Doty abgehalten. Here Spicker- 
mann ſprach über dtie vorigen Wohlen und 
ſchilderle die Bedrängnis, welcher die Deutſcher 

Der Red 
ner gab dann ein kurzes Bild der bisherigen 
Sejm arbeiten und der grarr⸗eform. Herr 
Fiedler erläuterte darauf den techniſchhen Wahl. 
vorgang. Zum S-chiuß ſprach noch Herr Spiicker 
mann ũber das Genoſſenſchaftsweſen und ſordert 
die flnweſenden auf, dieſer Bewegung ſämtlich 
beizutreten. 

Am 17. Oktober wurden vVerſammlungen in 
Genowefa und Danis zew abgehalten. 
herr Spichermann machlte hier die Verſam- 
melten auf ven Niedergang des deutſchen Schul- 
weſens aufmerkſam ynd belonte dabei, daß alle 
Deutſchen einig ſein müßten, denn andernfalls 
gingen noch die letzten Schulen verloren. Er- 
munternde finſprachen hielten noch herr Buſſe 
aus Genowefa und herr hHhilter aus Daniszew. 

ſAm 18. Ocktober wurde eine Vorwahlver- 
ſammlung in Zagé6rGé w einberufen. Herr 
3pickermann ſprach hier aber die Bedrückung 
der Minderheiten in Polen und über die Schul- 
frage. Die EAnweſenden zeigten für die Wahlen 
lebhaftes Intereſſe, indem ſie ſich an einer länge⸗ 
ren flusſprache beieiliglen. Herr Fie dler ſprach 
noch uber die Einrichtung eines konſtitationellen 
Rechtsſtaales, erklärte die Wahltechnik und for⸗ 
derie die Anaeſenden auf, ſämtlich an den Wah- 
len feilzunehmen. 

fim 19. Oktober fand eine Vorwahlverſamm⸗ 
lung in Biatobdoty ſtalt, zu weicher zahl⸗ 
reiche Landmirte aus nah und fern herbeiſtrömten. 
herr 5Splch'oermanng erläuterte hier ganz be⸗ fonders die figrarrefo rm und die Schulfrage. 
Es folgte eine iebhaſte flusſprache, in welcher die 
Cauhzoit der hieſigen Cebrer, ſowie deren Abaan- 
derung nach dem Poſenſchen verurteilt wurden. 
Mehrere 5chulen ſind hier ſeit längerer Zeit un⸗ 
beſetzt und Aohilfe wird nicht geleiſtet. 

Am 20. Okiober ſprach herr Spicker mann 
auf einer Vorwahlverſammlung in Grodziec, 
weiche gut beſucht war. Die bisherigen Erbeiten 
der deuiſchen Sejmabgeordneten ſowie die kigrar- 
reform wurde vorgeiragen. herr Fiedler 
ſprach uber die techniſche Seite der Wahlen. Mit. 
dieſer Verſammlung wurden die flufklärungsar- 
belten des hieſigen weſtlichen Wahlbezirks abze⸗ 
ſchloſſen. Es ſollen noch Verſammlungen in 
Lenczyca, Oꝛorkow, Poddabice, Debie, Maslaki. 
Sompoino, Babjak und Ibica ſtallfinden. 

Am Sonntag, den 88. Oktober, fſand im 
Onna Theater in Pabianice eine gemiſchte 
deniſch jũbiſche Vorwahlverſammlung ſtan. Sie 
wnre vom Borſthenden des deutſchen Wahl⸗ 
fJomitees. Herra Drews, erdffnet and gelellet. 

eine Vorwahlver⸗ 

Als erfter Redner rat der Selmkandidat des 
Wahlltreiſes Eodz Land, Herr Unta, auſ. In 
einer laͤngeren ſachlichen ſprache ſchilderte er 

Im Mittelpunkt des drikſten Symphoniec⸗ 
konzertes ſtand das Auftreten des Geigers 
Michael Jreß (Den Dirigenten Preß 

n wir eiis an anderer Stell⸗) Er 
ſpielte dad ſo oft gehoͤrte Violinkonzert von 
Sſchaftowſtij, vud nahm, um nach dem 
—5* HZelfall zu urtellen, die Herzen ſelrer Hörer 
g —— Mil Recht. Herr Preß ſpielt zwar 
leſes Konzert durchaus nicht ſo glänzend wie 

mancher ſeiner berühmten Kollegen und brilliert 
weder mit großem Ton, voch mit außergewöhn⸗ 
licher Techme Auch würde eiwas mehr Tempe 
rament manchen Teilen dieſes im Grunde doch 
recht außerlichen Konzertes ſicherlich nicht zum 
Schaden gereichen. Allein, das noble Muſtzieren, 
die durchaus originelle aber geſchmeck olle Phra⸗ 
ſierung und Auffaſfnng des Werkes ſowle der 
warme, wenn auch recht kleine Ton des Künftlers, 
—5 ihm nin ſeinem nubeſtrelibaren Erlolg. 

ers ber Canzonetta, die leicht jenti⸗ 
mental wirtt, kam dieſe geſamte Art zu muſtzieren 
zuguſe. In etner Herrn VPreß gewidmeien Fan⸗ 
taſie fur Violine des Nachromanikers Hugo 
AQann jand ich die obenerwähnten Qualitäten des 
Geigers beſtätigt. Dads Wer? ſelber befitzt zu 
wenig eigene Vhißo zuomie, um dauernd zn in⸗ 
tereffleren. Recht erfahren und weſenſos in 
ſeinem Aufban, weiſt es do:t, wo ein 
ſchaͤrſer uurfſenes Thima auftritt, auf jeyen 
GSaß hin, der über uſerer ganzen mufilalſichen 
Rhbneration ſchwebt — Brahms. 

Cefar Franks Spmphonie in Demors 
unter der Ldeiturg von Broniezlaw Szule 
leitete dan Abend ein Dr. D. C6. 



bom Akoholdecbot in Amerſka 

Zahres nach Katifizierung dieſes Arſikeis ſind die 

Beiblatt 
Ar. 252 Codzer Freie Preſſe 

— 

Donne sſstag, 
Gen 26 Ottober 1022 

(für die Ledrer Freie Preſſes geſchrieben.) 
fingeſichtss der Moßnahmen. die die 

polniſche Regaierung zur Bekõmpfung des 
flkoholgenuſſes eegenwartia unkernimmt. 
durften die nachfoigenden Ausführungen 
eines Freundes unſeres Blattes aber die 
gunſtigen Folgen der Trockenlegung“ der 
dereinigten Staaten von RHordamerika in- 
terefſteren. 

Die Schriftleituna. 
Seit dem 16. Zanuar 1920 wird in den Ver⸗ 

eĩnigaten Staaten von Nordamerika kein Tropfen 
filkohol weder erzeugt noch verkauft noch ver⸗ 
braucht aufer für mediriniſche und ähnliche 
Zwecke). Das iſt eine woraliſche Großtat, die nur 
daduſch zu erklären iſt, daß im amer kan'ſchen 
Voſke immer ein merkwürdig lebendiges Beweißt 
ſein der Furchſbarkeit des fißoholelends vorhan⸗ 
den geweſen iſt. Man geht wohl nicht ſehl, wenn 
man dies auch auf die wahrhaft chriffiche 
GSeſirnung des Kerns der amerikalſchen Bevöl- 
keruna zurockführt. Wir wiſſen davon leider viel 
zu wenig. Wie überhaupt unſere Kenntniſſe von 
flmerika und beſonders jeinem flkoholverbet ſehr 
gerina ſind. Durch Kontokt mit Elmerikanern 
bin im in der Lage, einige Tatſachen einer groöͤße⸗ 
ren fillaemeinheit bekannt zu geben. 

1J. Es iſt eine Unwahrheit, daß das amerika 
niſche Volk durch das filkaholverbot überrumpeli 
worden ſei, daß eine kleine Zahl von „Ebſtinenz- 
fanatikern* binnen kurzer Zeit das Geſetz einge⸗ 
fahrt habe, und daß das Volk darunter ſcufze. 
Der Siaat, der zuerſt das Alkoholverbot ein⸗ 
führte, war Moine. Es geſchah dies im Jahre 
1821. Seit 1800 ſind ‚irocken“ 2wei Staoten;: 
ſeit 1900 fuͤnf weitece, ſeit 1975 elf weitere. Bei 
Einfuͤrrunq des Verbotes fur die ganze Repudlik 
waren 32 von 48 Staaten oder neun Zehntel der 
Bodenfläͤche und zwei Drittel der Bevölkerung 
„trocken.e 

2. Die guten Folgen mußten ſich nafürlich am 
beſſen in dem Siaate eigen. der feit 70 Jahren 
dos ſAlkoholverbot hat, mMaine. Dem in cuch ſo, 
zum Beiſpiel: hãuſer im Bestze der Familien im 
Jahre 1007 in moine: 648 prorent, in den 
Staaten allgemein: 46 4 Proient. Hypolhekenfreie 
Haͤuſer im Jahre 1907 in Maine: *36 prorent, 
in den Staaten allgemein: 64.4 prozent. éuf 
ooo ooo cinwohner kamen Strafgefangene in 

Maine 774, in den Staaten allgemein 1313. 
3. Das Geſet, das am 16. Januar 1020 in 

Kraft wrat, lauiet wörtlich: „Nach äblauf eines 

Herſtellung, der Verkauf oder Transport von al— 
koboliſchen Geiranken, wie auch ihre Einfuhr und 
Ausfuht verbotene Alkohonſche Getranke ſind 
— die mehr als einhalb prozent lkohol ent. 

4. Wem in nun die Durchbringung des Ge⸗ 
ſetzes zu verdantzen ? Zunachſ den enthaltſam- 
keitsvereinen: „Sons of temperanee“ und den 
Guttemplern, dann den Kirchen (faſt jede Kirche 
hatte ihre beſonderen Enthalſomeiis beamten und 
T.ſlusſchuſſe. ſowie den miaßigkeitsvereinen, 
finti Saloon Leagne ( (ne pengegnerbund)lucht 
zu unterſchatzen iſi der Einfluß der Frauen, be 
ſonders die Tätigkeit des chriſtlichen Fraucnent 
n- m 

Weisheit und wigenchen ſind Waffen 
gegen das Laſter; Du, — mann willſt ſein 

Seſangener ſein? —— Irrt der Bimde, ſo zeigt mitleidig jeder 
den Weg hm; 

Sturzet der Seher hinab, wird er von 
allen verlacht. 

Herder. 

—————— 
Wan dat behauptet die Well were 6 Zaolen. welert; daß aber weiß ich, daß die ßarlen ine beleh 

ten, ob ſie gul oder ſaͤlecht reger verbe 
Ecenmonn, Geſpräcke mit Goethe 

31. Jannuar 1 30 

Um las etbe der drewents. 
Roman aus der Gegenwart von FArnefeld. 

(37. Fortſetzung.) 
„Wie — Sie meinen -7* 

ꝑ 

Houn ſtarcie den Detekuͤv erregt an. 
gie di Fdie eiwa nicht? Worũ kelegrophierten e mir denn dann, wenn Ihnen nicht dieſelben 
Sedanken im Kopfe herumgingen? Das iſt doch 
jonnenklar. Der mann vurde ſo gewiß ins Waſ⸗ 
ſer hinemgeſtoßen, wie wir beide hut ſitzen Tei 

— —— eiſe dam i — —— — als unlerließen, ſqfort 
Wie konnte ich denken — ſo nquruch nnſe ich denken — es ſchien alles 
»Hm, ich finde es gar nicht natürli da ein Mann, der vierzig JZahre lang in —* —* 

ter bei Nebel, Regen und Glatteis gewohnt war, 
u fiſchen; der j. den Foßbreit Boden dort kanne, 
auf einmal ruhia ins Waſſer plumpſt und ertrinkt. 
klutzerdem denken Sie doch: Wenn er am Ufer 
ausgeglitten und nur hineingerufſcht wãre, hatte 
er wohl die Geiſtes ꝛegenwari nicht derart verlo 
—535 daß er ſich nicht wieder hälte herausarbeiten 
8 nnen. linders liegen die Dinge, wenn der 

chreck uber einen bidhichen Stoß von rũckwãarts 

J 

haltſamkeitsbundes (V. T. T. U.) iſt hervor⸗ 
zuheben. 

5. Warum erfahren wir nichts Wahres äber 
flmerika? Weil in fimerika ſelbſt eine Enzahl 
Blaätter von Alkoholintereſſenden ausgehalten wer- 
den. Dieſe haben ihre Egenturen in England, 
die ganz Europa mit erlooenen Nachr'ichten ver⸗ 
ſorgen. Ein andrer Quell ſind die deutſch ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungen, die faſt ſaämtlich alkohol⸗ 
freundlich ſind und ſo dem Amerikaner eine ſehr 
uble Vorſtellung ũber die deutſche Trinkfreude bei⸗ 
bringen. fuf dem 16. internationalen Kongreß 
gegen den filkoholismus in Cauſanne 1021 ſagte 
ein fimerikaner: .25 Jahre Erfahrung haben uns 
in Elmerika gezeigt, daß für die EAlkabolpreſſe 
keine CLöge zu groß iſt, keine Zu boshaft, kein 
Menſch zu hoch und zu rein, um ihren Schmä— 
hungen zu entgehen. Unſere europäiſchen Freunde 
mögen daher jede Nachricht über das Elkoholver- 
bot in Amerika, deren Quelle nicht verbürgt iſt, 
mit Vorficht aufnehmen.“ Die Behauptungen der 
fſkobolpreſſe gehen in dreierlei Richtung: 1) Das 
Alkoholberbot wird richt durchgefuhrt. 2). Den 
Erbeuern und Beſitzern der Brauereien und Bren- 
nereien deht es ſeir ſchlecht. 3) Die Folgen ſind 
far das CLand ſchrecklich: Zunahme der heimlichen 
Trunkfucht, der Verbrechen, der Unzucht, der klr⸗ 
mut ufw. Sehen wir uns dieſe Behauptungen 
naäher an. 

6. Wird das Ellkoholverbot durchgeführt? 
Es iſt natürlichenaiv zu alauben, daß nun jeder 
filkoholgenußz ſeit dem Tage des Verbotes aufge⸗ 
hört hal Es wird ja auch geſtohlen, obaleich es 
verboſen iſt. Zunächſt iſt natürſich auch der 
Schmuaael groß. aber er wird äußerſt werkſam 
bekämpft. En der Me⸗resküſte fahren Urterſee⸗ 
boote. auſ den Seen cn der kanodiſchen Grenze 
beſondere Polizeiboote. Die Herzte dürfen nur 
eine beſtimmte Menge Erlaubnisſcheine Zur flus 
gabe von Alkohol als Medirin ausſtellen; Wein 
oder Bier darf ‚zur Kräftiguna“ überhaupt nicht 
abgegeben werden. Natöorlich, ſolange alle ubrigen 
Staaten noch nicht „irocken“ ſind, iſt es bedeu⸗ 
tend ſchwieriger, das Geſetz durch euführen. Kich- 
tig ſagt der Gouverneur von Kanſas: Man konn 
ſein Haus nur ſchwer vor Ratten ſchühen, wenn 
die anderen häuſer um es herum von Ratten 
wimmeln.* 

7. Was wurde mit der kEillkoholinduſtrie? fim 
1. Juli 1918 veſtanden in den Staaten 1002 
Brauercien mit 236 Brennereien. In dem dar— 
auffolgenden Jahre bis zum J. ZRuli 1919 wurden 
in Erwartung des ilkoholverbotes (1917 be⸗ 
ſchloſſen) 423 Brauertien und 162 Brennereien in 
andere Induſtrieunternehmungen umgewandelt. 
Ein Zentrum der Branntweinerzeugung der Welt 
war Peoria und Staate Illinois. Hier wurden 
1919 von einer großen Tahrungsmitlelgeſellſchaft 
13 fruhere Brennereien erworben. Fruher, als 
filkohol hergeſtellt wurde, waren 1000 mann be 
ſchãäftigt, nachher 400). Sie ſtellen über 30 ver⸗ 
ſchiedene kirtikel her, zum Beiſpiel Viehkfutter, 
Weizenmehl, Zuckerſyrup, Oel, Hefe, Eingemachtes, 
Gelé⸗s, Marmelade, Eiſig u. a. In Cincinnati 
wurden mehrere Brauercigebäude zur Vergröße— 
rung der größten Tuchfabrik der Welt benutzt. 
Die Chicagobrauerei iſt in eine Ofenfabrik, in Bo- 
ſton ſind zwei Brauer ien in Zuͤckerfabriken um— 
gewandelt worden. Die Natienalbrauerei in Wa⸗ 
ſhington beſchäftigte früher 50 Arbeiter und ver⸗ 
brauchte johrlich ſur 130 o00 Dollar Rohmaterial, 
jetzt iſt ſie in eine Speiſeeis fabrik um zewandelt. 
beſchäftigt 150 firbeiſer und verbraucht fur 300 000 
Douar Rohmaterial. Die Papſtbrauerei in Cona- 
Island City iſt jetzt eine Druckerei, eine ſehr große 
Brauerei in Mmiiwauke eine Motorräãoerfabrik kin⸗ 
dere wurd n verwandeit in Papierfabriken, 80lacht. 
haufer, Syrupſat riken, Crankenhauſer, Baumwi- 
fabriten. Chokoladenfabriken uſw, uiw 

8. dDie Folgen des verbotes. derhaftungen 

dazu kommt und man womöglich kopfüber ins 
Waſſer ſtarzt. Das häiten Sie bedenken müſſen.“ 

Hollys Diener trat ein und uberbrachte ſeinem 
Herrn ein Billett. 

Von Wieſental!“ rief dieſer uberraſcht, nach⸗ 
dem er es geöffnet und raſch überflogen halte. 

.Was will man denn?“ 
Hören ſe: Baronſſe Sabine ſchreibt: „Sehr 

geehrler herr Doktor! Im kluftrage meines Bru- 
ders erſuche ich Sie, ſich morgen zu ihm 2u be⸗ muͤhen. Sabine Drewendt.“ 

icurz, kuhl, ſachtich!“ lachte Fernau. a. was hieai darqn? die Haupitſache iſt, daß Sie 
doch noch gebraucht werden draußen. Und wenn 
Sie dabei zuſa lig in Erfahrung bringen ſollten, 

daßz, da in Wieſenlalirgend vo auch ein Gaͤrtner- burſche oder Meſſe puter gebraucht wird, ſo bitte 
ich ergebenſt um Ihre Empfeblung.“ 

Holty antwortet⸗ nicht. In Gedanken verſun · 
ken, blickte er in die cerne. Würde er morgen 
auch Melanie wiederſehen? 

Es dunkte ihn eine Ewigkeit, daß er nicht mehr in ihre lieben klugen geblickt hatte. 

es ſchi 8 — 
s ſchien nicht, als ſollte Follys ung, Melanie zu ſprechen oder auch 8* 3 n * 

erfanuns gebeg ſß 
er in Wieſental anlangte, wies ihn ein 

Diener ſogleich nach dem linken Flugel, y Ba ̟ 
on Davids Privateimmer lagen. die Wohnräume 
der Damen waren im rechten Fügel. Darzwiſchen 
gab es ſozuſagen eine neutrale Zone durch eine 

weagen Trunkenheit: In San Francieko 1919: 
1010: 15 830 Fälle, 1920: 2580 Falle. Ueberaoll 
war es freilich nicht ſo hervorraßend, aber im⸗ 
merhin ſind die Folgen erheblich zu ſpuren, wie 
folgende Tabelle eiot. 

F berhoſtngen wesen i2 
—5 kenbei 33* stadt 5 run nreit ——s— 

A 
gtbann ·.. 11334 2370 1122 1037 480 
Bbeiſmore 13826 vνe gει 
—— ——— 
— —— 
miwauxees 3α idot 3 
lewpott. 30255 326 is5 Tſ ig 
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Todesfälle wegen flkokbolgenoß (in den oe 
ſamten Stcater 1916: 4161, 1817: 3022, 1018. 
2220, 1919: 1307. da während des Krieges der 
fukoholverbrauch auch ſchon beſchränkt war. Man 
hatte behauptet. wenn das Volk keinen Alkohol 
mehr haben werde, werde es ſehr viel Kokalo, 
Opium. Morphium u. ähnl. gebrauchen. Todes⸗ 
fälle wegen des Senuſſes ſolcher Gifte kamen vor 
in New ̟ Jork 1918: 65, 1919: 56, 1920: 43. 
fluch der Kaffeeverbrauch ſollt? unqlaublich weh⸗ 
ſen. Hier ſind xe Zablen: Huf den Ropf der 
Bevölkerung kamen: 1900 — 11.43 Pfd. 1911 
-9.29, 1913 — 890, 1915 — 1062, 1018 — 
10 43, 1920 — 12,78. Wir ſehen große Schwan 
kungen ſchon vor dem Verbote und noch dem 
Verbote nur eine geringe Steigerung. futzerdem 
ruft der Koffeegenuß keine ſorzialen Schäden 
hervor. 

Betkanntlich hat die mediziniſche Wiſſenſchaft 
ſeit langem den Einfluß des Alkoho genuſſes auf 

verſchiedene Krankheiten vach zewieſen: Trinker⸗ 
her⸗, Trinkerleber u. a. fluch Nierenkrankheiten 
und Tuberkuloſe gehören dazu. In den Stadeen 
Newyork, Chikaqo, Philadeſphio, Boſton. Detroit, 
Pittsburg und NHew Orleuns waren unter hunderi 
Todesfaͤlien ſoſche infolge Hierenkrankheiten 1915 
— 1026; 19160 — 11.04;3 1917 — 1432. 
1918 — 10,40; 1919 — 0,20; 1020 — 808. 
fluch der allgemcine Geſundheitszuſtand hat ſi 
gebeſſert. In FHew. York ſtarben im Durchſchnift 
der Jahre 1913 — 17 jährlich von 1000 Cebenden 
14 394; im Jahre 1920 — 12.93. In 24 aroßen 
Städten kamen durchſchnittlich 1912 — 17 auf 
1000 Lebende jaͤhrlich 14,88 Todesfälle, 1920 — 
13,82. fluch die Geſchlechtskranbheiten gingen 
zurück; in New-York 1919 — 25481 Fälſe, im 
Jahre 1920 — 22864; in Boſton vom ]J. J. 19 
bis 1. 7. 19 8232 Fälle, von J. J1. 20 655 
J. 7. 20 — 5874. In Moſſachuſetts 1918 19 
- 12287 Fõlle, 1920,221 — 9383. 

Bekannilſch iſt auch der Zuſmmenhang 2wi⸗ 
ſchen Vverbrechen und Alkoholgenuß. 
1919 wurden in New York wegen kleinerer Ver 
gehen 11611 Perſonen verhaftet, 1920 noch 6830. 
In San Francisko 1919 — 40647 Perſonen. 
1920 — 647. In Eſſex ſaßen am J. J. 1919 
— 244 Strafgefangene im Seſängnis am 1. 1. 
20 noch 2 7. am J. 11. 20 noch 162.. In Ken- 
tucky und Miſſouri mußten eminige Gefängniſſe 
geſchloſſin werden wegen Mangels an 6fange— 
pen. In den nervog Gefängniſſen ſoßen am 
30. Juni 1919 — 11016 Ceute, am 30. Zuni 
1920 nur noch 9145. 

Die Sparkaſſen wiſſen von bedeutenden Er⸗ 
höhungen der Eiplagen zu berichten. Die Armut 
iſt ſehr zurückgesangen. In dem großen Xadley⸗ 
Reſſone· Miſſionshous baten vom J. 7. bis 31. 
12. 1919 — 42415 perſonen um Hilfe und Un⸗ 
terſtützuna; in der Zeit vom J. 1. bis J. 7. 20 
noch 19691. Die Heilsarmee hat ihre 500 Trin⸗ 
keraſyle fur andere Zwecke verwandt. Die Un—⸗ 
punktlichkeit und Eirbeitsunluſt der Arbeiter hat 

Reihe gemeinſam benutzter Räume, wie Eß- und 
Wohnzimmer, Salon, Bibliothek und Bankeitſaal, 
die den Mitteltractt des geräumigen Gebäudes 
einnahmen. 

Holly war daher ſehr enttäuſcht, doß man 
ihn nicht, wie bisher, nach einem dieſer Räume, 
ſondern nach Baron Dawids Arbeitsz mmer wees. 
Oben empfing ihn Poſch, ſchweigſam, ſcheu und 
gedrückt, wie er es in der letzten Zeit gewor— 
den war. 

‚Iſt der Herr Baron eiwa noch krank ? 
konnte Holly ſich nicht enthalten zu fragen. 

Der alte Kammerdiener nickte. 
Da. Ich farchte, er iſt ſehr krank. 
Dabei warf er einen feliſam unſteten Blick 

um ſich und öffnete dann ſtumm die Tur des firbeitszimmers. 
David Drewendt ſaß in Decken gehalit in ei⸗ 

hem Lehnſtuhl am Kamin, deſſen hellbrenn ndes 
Fzeuer das Gemach“ mit veängſtigender Wärn⸗ 
erfuͤltte. 

Holly erſchrat. als er einen Blick in das 
furchtba⸗ veraͤnderte Seſicht ſeines Klienten warf. 
deſſen tulamhengemohene H utuna. gelbliche Ge⸗ 
ſichts ſarbe vd aͤng Ucher fusdruck von ſchweren 
inneren Leiden errählten. 

mit Mmahe verbarg er den Eindruck, zog ſich 
einen Stuhl heran und begann möalichſt unbe⸗ 
fangen mit dem alten Herrn zu ſprechen 

Nataurlich erkundigſe er ſich zuerſt teilnehmend 
nach dem Befinſen des Kranken. 

Schlecht, ſchlecht,“ lautete die gedruckt gege⸗ 
bene fintwort. Das will aar nicht beſſer merden 

ſehr nochgelo ſſen. Ueberhaupt, ſo ſaͤllt die eng· 
liſche Handelska umer in Emerika feſt, hat daes 
filke holverbot die ſozielen Verbaälinſſe erheblich 
gebeſſert, die allgemeine Morol geoben und wirt 

ſchaftlich große Vor'e le gebracht. 
. Wie ſiehen nun die fmerikaner ſelbſt ru 

dem berbot? Zuerſt ſchimpften fie nafũrlich. wie 
ja die Nenſchen aber alles Neue zunachſtt ſwimp 
fen. fiber bald ſahen ſſe die aur ſtigen Wirkun 
gen ein. und heute ſtehen wohl 90 Proxent der 

Bevd keruna hinter dem derbolsoeſen Int⸗reſſant 
it eine Umfraoe des Bundes der benenten Stu· 
denten in kimerika. Er wandie ſich an ſammche 

amexikaniſchen Univerſitäten mit der Frae: W'ie 
denken Ihre Sfudenten über das Aikehowertet: 

theoretiſch. b) Aber das adegect 
Es liefen 158 fptworten aus 40 taten im Na⸗ 
men non 182 0v0 Studer n ein Eaundigſpra⸗ 
chen ſich 135 fintworten fur 142 000 Sdenten 
qaus eogen das verbot waren 8 in wo ten far 
16000 Seu epten, unben met 10 Antworten 
22 000 Sdenten); 4 EAntworten waren theore· 
tiſch fur e Ellkoh loeibot. aber vicht fur das 
gegenwärtige Seſet (fur 2000 Studeniend. Du 
dereinioten S aaglen heben 48 Saat ober haͤupter 
Die Zeitſchrift The Hatic Advocate“ veröffent 
lichte nämtich Briefe von 16 von ihnen, die fid 
ãußerſt lobend aber das Alkoholverboi ausprachen. 
Der Gouverneur von Colorado ſagate: Das tl 
koholvervot iſt einer der weiſeſſen Schritie, die der 
amerito n Staat je getan hat.“ 

Walther 6. E. Maas 

Miunerartſammlueg im Gbeſanpmis 
Die nern feftheren Munier deß Kabineitz 

Radofle nwC(Int-arlen), die keit den 4. Ne⸗ 
vember 919 im Bfinmia ihrer Aburteiltug 

wegen a o⸗dlicher Derſetz ong der Verfaſſ ang durch 
den Auſchluß an die Miſelmatte 1018 ent zegen⸗ 
eben, erlebten ürzliv dae Uebe raſchm, dah nocqh 
wölffröhere Miniaer der AAubinele Ge⸗ 
ſchow, dDanew und Muliean an der Ufſorte der 
Gefaãrgniffes unter Bedrckena von Aerdameeie 

erlchienen in der Ibficht, ihren waſrt'w Ala G3 
ellſchaft zm leiſten. Leomit ſind nan alle Jubrer 
der bgerlichen re erre zeein lLEeca Varteien 
hinter Shleß urb Riaegel. all bi adf rew, 
Iwan Giſchow. Dieter Icheint recveitig Wirb 

von der drohender Gifahe, eir inn Jaheen nacec 
—— zutubringen, erbal'e un habea; er 
weilt im Ausland und bed ehrheitet danich ſeinen 
bulgae ſhen ẽpezaa ven ded zerelleten Hefene, 
den er ſich durch flets re velizen Auztrtt Aua 

einer ſtürtenden Negierupg er morken hat. 
BSDer GErund dielear Maſſ· neir qnartleruug 
frẽherex Minifter in das Erfogni« in eigen;r 

Art. Der appoſttionede Nſeck de⸗n die Banrera 
reglernna Stambulauteg wolite duſch eine aewaltine 
Kandgeburg die Unzufredenhen za Ancrnä 
brir gen; die Regierunſt prici der Dauern brachte 
dagegen hre bar diellen Oelfor ppen ast die Beine, 
vurd in Tyrewo, guch an qhden Ecten, kam e 
zum Zyufammenfſeß, pei bem es bin“t eKöpie ge 
ceben bat. Ançench, um die »Rcrder beger⸗ 
lichen Poarieien vor dem Heze dog Volkes zu 
ſchũßen — nach anderer Tarſel?, ma er B13 

ſeiner Fübrer zu berauben — neß die Reglerung 
die zu önf früheren M'viſt:r ve daſten nud erhmn 
fich nun, ihnen das Lbeunge eteer zun hoben, n 
die Bäume ſelen ſchan bezichnot g mſen, w der 
Volß, das „or verace Volt“ bie Miſſelaee rtni 
wollte! Aber dieſe Leb ustethena ſer an- durq 
das Zuzeſtandnis wöglich geworden, ein Vorn 

t7 uber die Geretteien al zuhalier Urd nnm 
jegt der Geſeßzentwurf vor *e Begrũndvong. 

Darecch ſoll im November ein Scherbenc ericht aber 
die ver hafteten Minifter abgehalten wa den. WVat 
fie verbrochen haben, iſt in ber Begru dang des 

Entwurfs geſagt: „Sie ſind an der Ra a ãIr ophe 

mit dem ewigen Kopfweh und den fFien ry*ſallen. 
Die furchte ich am meiſſen. Da packt mhh jedes. 
mal ein Schũitelfroſt, das ich's gar nicht varm 

gerug haben kann im Zminer. Ddann komm 
wieder Schweiß. Und ſo viel Durſi ... ſa viel Durſt* 

„Was ſagt denn der firzt? 
.Bah, der! Magenkatarrh. Aber dalentin 

wird wohl recht haben. Er meint, das ſehe viel 
eher nach einem ſchleichenden Typhus fieber aus. 
Er erlaubt mir nur Säuerlinge u irnker, bis 
die Sache klargeſtellt iſt. Und Sãuerlinge ðlchen 
mir den Durſt nicht.“ 

Ich dachte, Sie hätten eire Waſſerleitung. 
die Wieſental mit gutem Trinkwaſſer verſorgi?“ 

„Ja. Elber Palentin, dem nichis entgeht, ſtellte 
vor ein paar Tagen einen Schaden am Sammel- 

en feſt. Ddas brochte inhn eber auf di⸗ Idee, 
es koͤnne ſich vielleio t um eine flnſteckuna aus 
dem Trinkwaſſer handeln. Freilich, der aute Zunge 

weiß nicht. w'viel kinteil an meinem Zun mde die 
ſeeliſchen Schmerzen haben! Es in diel über mich 
gekommen in der leyen Zeit, Doktor. Zu vienß 
fAdolf — mein avter Andreas — und daß mein 
Junge ſo ſchreckl'ch zugrunde gehen mußte auf 
hoher See. Daß ich nun nicht einmal mehr an 
ſeinem Kinde gut machen kann, was ich an ihm 
verſchuldet — o. das iſt bitter. Wenn ich nur 

nachts ſo ohne Schlaf daliege — allein — ver. 
laſſin — denn Poſch in auch nicht mehr. was 
er war — dann ſteigt all das vor mir auf. 
Dann iſt ialr's, ais liege ein Fluch aber mir, 
abher une allen Ala teſ dies eine Straſe daur, 
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von 1013 und an bder von 1918 ebenfalls e!s 
ſFnldig bere chnet, wein ſte leſch erteg mit frewmden 
Ennaten Rerrace bze'chloſſen und Krie geführt 
hãtoin. Derber ſell alſe vas ſouneräre Volk nun 
Lrtellen. Die ven wehr als der Höifte der Stim- 
wen far ſchul ia Er'annten wſhrden irs Ausland 
nerbonnt wer der — nach lafſiſchen Myffern. 

wicht ehene helteren Beigeſchmack iſt es, daß 
im Welanon's nun anch die Minlfter ſitzen. welche 
bie Gaitbenhle oegen ble Miniſter des Kab'nette 
Radoſſawew underzeichret hatten. Vielleſcht fühn! 
d'e Stit geweinfawer Lialden nun die feindlichen 
Brͤrer mieber veſawmen. Die Namen der jetzt 
Ne Hafſeten ſind: Melirow. Lioptſchew. Muſha⸗ 
pew MPorailow. Koſlurkow, Fodenhecht, Danew, 
* braſck,w M Madigarew, T. Todoronn, Jablanſki. 
Genera! —wylſchw. Seſucht werden noch: 
Bobtſch w Gererol Nitiforopw, Iwan BGelchow. 
Pejere evneral Wafow, Burow, NR. Madjarow 
und WluMolloaw Maos Gapze if eine echte kleine 
Boſtoeneſhichte aus der eine lundige Feder mühe⸗ 
loz eine uakräfie Onerette machen könnte 

— — —“ 

Dornen und Diſteln. 
Unter der Ueberſchrift: Enszeichrung des 

Oberbouptes der katholiſchen kirche in 
Ppoltep“ finden wir iw Krakauer ‚Noprzoͤd fot- 
gende Meldung: 

Im nirerpräſident Nowak überreichte in Ge⸗ 
genwart des Kultusminiſſers Dr Kuman'ecki und 
des Unterleaatsfekretärs Studnicki Profeſſor Burſche 
des Kowwardeuikteuz des Ordens „Polonia 
reetltuta?“. Ja ſeiner Rede unterſtrich Howak 
die Verdienſte Prof. Burſches um die Erheltung 
des Noler ſums innerha'b der evangeliſchen Kirche. 

In dem Tifel dieſer Meiduna anb der 
.NaopreAde urger ollt das Kommenjar pp der ſel. 
icen. Verdürſe um die Erhaltvna des Po— 
leptums in der evangeliſchen Kirche kann man es 
doch woßil richt nepnen, wenn dieſe KNirche zu 
vier crunn ers Deutſchen beſteht! Hält 
Ferr Rowax ts fũtr ro'wendia, Herrn Profeſſor 
Furde für ſeire poloniſatoriſche Tätig- 
keit aus ureichnen, ſo mäkte er weniaſtens den 
Mut haber, den wahren Grupd dteſer Dekorie- 
tung zu nennen. 

In der HNuwmer. 233 des „Monitor Polſkit 
fladb en wir den Antrameines gewiſſen E. K. Rund- 
rdeber verzeichnet. dir ſeinen Namen in ‚de Roncier“ 
umnendern wunſcht. 

kaben die Behörden wirklich nichts beſſeres 
tu ſun, ols ſich mit den kindiſchen Wünſchen 
adel⸗ a nliager menſchen zu belcſſen ? Es iſt doch 
im Ernſt nicht anzunehmen. daß der polniſfche 
Staat einem ſeiner Burger den Adel — und noch 
doeu c'ven fre den — verleihen wird. Erſtens 
geſtaliet das die Verfaſſung nicht und 2weitens 
wird Frankreich ſich ſicher dagegen verwahren, 
ru den vnzähligen alten Ariſſokraten aus der 
kand Polens einen veuen zu erhallen, der oben⸗ 
diein erſt einen ‚boche“ ⸗mäßig klingenden Namen 
ablecen mußte, um ein ‚„echter“ Franzoſe zu 
we: den. 

Der Herr Finanzminiſter ſollte der HIamens- 
anderungslucht ſeiner Mitbarger mehr flufmerk- 
ſamkeit ſchen en. Bei einigem guten Willen ſei⸗ 
nerſeiſs kann ſie ihn nämlich das Kunſiſtück fer⸗ 
ig viiege loſſen, die poniſchen Staatsfinanzen 
in Ordug zu bringen. Zu dieſem Zweck braucht 
er nur die Leute, die neue Namen 2u erhalten 
wn'ichen — nicht wmenig neue Reiche ſind darun⸗ 
er, die der zute Name ju ſehr an die alten dürf- 
tigen V!o miſſe erinnerte! — cant gehörig zu 
beteuerr. 

Ein Eulomcbabeſitzer in Biceziny eihielt fol- 
enden Steuerzetiel eingehändigt: Schulſteuer 
500 mi.. Nichſwocheſtener 58250 Mk., Beleuch⸗ 

tungs ſiſeuer S000 Mk, Qum tfierſit uer 6280 M., 
für die Fucrwehr 750 Mk., Kaminfegeſteuer 
130 Me. 

darauf ſandie der Zallungspflichtige an den 
Ma's ſtrat ſolgende Reklamation: 

Die Steuercinſchatzung iſt aus folgenden Grun· 
— mú—ú—ú— — —— 

daß ich einſt ſo hart verfuhr mit meinem eigenen 
Feiſſch vnd Blut.“ 

Ce halte mit Anſtrengung und in Abſötzen 
aeſprechen. Inkt ſchwieg er erſchöpft und ſtarrte 
döfter vor ſich hin, während ſeine unruhig zucken- 

den Finger necvös über die Plüſchdecke ſtrichen. 
Hot'y wollle trölten und beruhigen. Das 

alles wirde ſich ja wieder geben. Es ſel nie gut, 
an Vereangenes zu denken und keineswegs dürfe 
dmen ihm Ecinfluß auf die Segerwart geſtatten. 

Lodrer drel⸗ Rrefſe ⸗ Donnerdtag, der 26 Oktkober 1828 
den ungerecht nnd nicht zulüſſig: Schulſteuer — meinem Arbeiter von innen augehalfen 

Rr 282 
warde, ſſongkommiffion: Reinhod Tangbans, Robent 

mein kluto hat keine kKinder in die Schule zu vachdem endlich meine Fran alle — und —* 8938 — 
ſchicken; Nachtwacheſteuer — mein Euto wird hetſe. Man hörte Rufe: Ranus wit Exuch miſſion: Fmil Drofe, Heinri el,9 
von meinem eigenen Wächter bewacht; Beleuch- Bande noch Brandenburg“, Te szwaby precx Hellmann, —* geena gaud z Fbert 
tungsſteuer — mein kluto hat eigene Karbidbe- do Brendenburgu“, „deutſch vird nicht ceſpro⸗ Reinhold Lan ghana, Nutolj Scherch and 

phtuns: Quartierſteuer — mein duto hat beine chen “ont ſchneiden wir »Fvb die Zange p Robern Wzbler; Ordnung? kommifſſton: RiSarb 
Wohnung und logiert auf dem Hofe; fur die Po polsku mustsz gadaé“ Der garze Flyr Zerndt. Abolf Lubnau, Theodor Krieſel, 
Feuerwehrſteuer — wenn nein Eluto zertzümmert und die Trepne ftanden v BReſindel, woeſche Allons Ziegler, Heinrich Kunkel und Leo⸗ 

wird, wird ſich keine Feuerwehr um dasſelbe keinen durchließen, der vns etwa helfen wollte poid berhard; Vergnührungekemitee: Richard 
ſcheren, ich muß es ſelber wieder inſtandſetzen; oder Zerge ſein fönnte Fin Poltzeiheamter Heinz. Roman Steinke, Osekar Wagner, 
Kawinfegeſteuer — mein klvto beſitzt auch idte ftond au? der Trerpe in der Nähe mſerer WMob⸗ Oskar Ludwio, Wilheſm Buſſe, KerlBuſſe 
einen einzigen Kamin. nrne windeffen? eine Stunde »vſatig und fah Bruno Ratajſchit, Max Ziegler. Ritzord 

erbt gemũtlich dem Treiben zu! Ein beſſer ge-Ziproſtiemd Erwin Shwarzſſchulz Nach— 
Die deutſche Kommuniſtiſche Porter beabſchrhe kleideter Einbrecher ſiand im Hausflur, ſpielte dem vop; Norſiand noch hekannt demadi worden 

auf Beſchluß des Zentralkomitres Klara Zetkin ſich als nenuer Beſitzer des Sauſes auf, ſagte 4 war. daß für den Verein ein nener Flügel qge⸗ 
als Kandidaten für den Poſten des deutſchen ſeinen Helfern: „Schluat doch die Thre ein, kanft worden ift, wrrde die Siguug um 12 Uhr 
Reichsprãäſidenten fur die bevorſtehenden Wahlen Lerte, ſch bezahle alles!“ Er ſoll im Flur Beld nachts geſchloſſen. 
aufzuſtellen. verteilt baben mit fortwährendem Auffordern, — Von der Schlofſſermeifter⸗In 

Jeder blamiert ſich halt wie er kann! vuns zu ftürmen. Immer wieder wurden die nuna. REm —8 — —* * 
A. K. Rufe vernommen: ‚Nous mit Euch Band nach Schloſſervrelfter in Anwefenheit von 17 Mit, liedern 

ghderbore Te s�wahy recz do Brean-unter dem Vorſiß des Oberklleften Herrn Ladwig 
denburgu 2 temi riemcem) eine Frau Saymezak ihre Quartalfitzung ab. Nach Ver— 

Aus denn —X — — batte nesb einen weiferen Dnſturm ab uwehren. leſnng des Protekolla der letzten —* 
Endlich erſchien ein höherer Beamter, 

Leben wir iu WilodWeſt? Tumtſt eie Eude machto. 
Wqher leſen in der Volszeitung“ (Brombergh/ Mein es Geſchaſtegeld, mit dem ich jezt getragen. Vier Ausgelernie wurden freigeſprochen 
Ueber gewsltſames Requ'rieren von ———— züe den Winter tätigen woll'e, ift —I acht Lehrlinge ———— freige ſproch 
konnten wir bereits det öfteren berid ſen. Man dem Uoderfalg abbchden gekemmen. Es fehlen Warſchau. Ueber eine milliarde 
bondeite voch dem Sproch: Sewelt peht vor 1. Milllonen Mark, arßer Wertlachen und mark unterſchlaaen! vor einigen Mmona 
Recht. Nochfehenden Fall verdffentlichen wir ohne Kleidungsftücken. Als ich in derfelben Nech! mit jen erregle die Entdeckung großer wei dahre 
jeden Kommentor. Wir find geſpennt. wann die dem Zuge vom Babnkof kam, fand ich die Wohr jang durchgefahrier Unlerſchiagumgen eines ge— 
Vehorde die Schuldigen zur Vereptworſung giehen kurg zu meinem Erftarnen ⸗ꝛhellt voe. Es doß wiſſen Weiß in der Warſchauer“ handelsbank 
wlrh und wie die Vollzel das Verhalten des Bolt⸗ ſich mir ein ſchrecklichrr Anblick dar! Slled großes fuffehen, da die defcaudierie Summe 
rifle Ne 614 erklaren wird. jawmerte und chrle, keiner vermoste mir zu er Fund 500mitonen betrug Wie jeh der 

Im 29. Sepſewber d. J. erfolote in meiner zählen. was eigertlich vorge angen war. Vur Expreß Porannye mitteiin hat die genaue Un— 
Woehnurg, Gdanſta 51, ein Ueberfall. der ſich wie zerſchlagene Mäbel ſob ich in den Stuben. Bil· ſerſuchung ergeben. daß die Unlerſchlagungen 
ſol) zuge ragen hot: Melre Frau und ich warene der. Spitgel. Vippestechen in Scherben. Der mehr als eine Mmilliarde betragen. 

der dem und Anrahme des Rechenſchafſeberichtz wurden 
in die Lifte der Meiſter Zerr Adolf Hober ein— 

vicht ze Hauſe. Meine 211ährige Tochter, 'owle 
unſere 74)ährige Grok muiter waren zur Ze't des 
Neberfalls in der Käche beſchäſtigt. Es wor gegen 
5 Ubr nachmitfags, als p'ödlich rviir Mann in 
die Wohnurg ſtürmten. Finer von ihnen ſchrie: 

Naus mit Euch, dies iſt meine Mohnung!“ und 
ſorder'e die anderen drei Mann auf, unſere Mö 
belſtücke herauszuwerfken vnd ſeine Möbel, welche 
ſich auf einem Mogen auf der Siraße befanden, 
in die Wodr ung hineinzuſtellen. Alle wachten ſich 
nun in meiner Modnung zu ſcheffend Moelp⸗ 
Tod ſfer lief zum Nolizeibeamſen. der in der Nähe 
Wache bält. Auch Fraͤnlein Augufte Meyer, unſere 
Arbeiterin, war ſchnell zu demſelben Veamten ge; 
laufen. Beide baten um Hilſe. Der Beamte hbe⸗ 
merlte aber, ir baͤtte Dienſt und durfe nicht kom 
men und verwles die Hilfeſuchenden zum Kowwiſ⸗ 
ſarlat des 5. Pollzelreviers in der ul. Zawejſtiego. 
Meine Tochter bat ihn aber nochmals dringend. 
und endlich begab ſich der Beamie an den Tatort. 
Dort ſagte er aber: „Ich kann nichts vachen“, 
ließ alle Einbrecher ſoben, wie es hnen beliebte, 
und ging fort. Dieſes Benehmen des Beamten 
ermuligie natürlich die Einbrecher. Sie hatten 
inzwiſchen ein Zimmer ausgeraäumt. Meine zweite 
hinzugelommene Tochter Eiſe hatte ſie auch aufge⸗ 
ordert, die Wohnung zu verlaſſen; aber höhriſch 
achend ſtießen und mißhandelten ſie das Mädchen, 
ebenſe unſere 74 Johre alte Großmutter, welche 
jetzt ſchwer krankd darniederlieat. Meine Tochter 
Elſe lief jezt zum 5. Polizeirevier, um von dort 
Hilſe zu holen. Inzwiſchen lam meine Frau 
gegene! / Uhr vom Badnkbof nach Hauſe, lief mit 
unferem Arbeiter zur Wohnung und fand eine 
richtige Wild⸗Waſl⸗Beſcherung. Die gzaze Woh⸗ 
nung war voll Menſchen, meine Möbel aus einm 
Zimmer herausgeſtellt und andere drin. Die Ein⸗ 
breacher wurden nun von meiner Frau abermals 
auf zefordert, die Wohnung zu verloſſen, 
aber arch hilerbei gehorchten Ke nicht, ſondern 
ſtießen und miß dandelten meſſſe Frau ſchwer! 
Der Polizeibeamie war roch mal erſchienen 
und auftalt die Eilnbrecher, die nun ſchon 

eine halbe Siunde achauft haiten, zu verhaften, 
forderte er meine Fran auf, ſich ruhig zu ver⸗ 

lten und meinen Arbeiter, der meiner Frau 
eiftand leiflete, wolte er ſeſſeln und abſühren. 

Nun ging es erſt recht ſos! Sie flürmten gegen 
die Eingangstũr, welche von meiner Frau und 

—— —— 

Anſührer dieſer Einkrecherhande ift der hier zu⸗ 
gerei⸗ Wlabßyslew Zaelt. 

Adolf Schulz, ul. Gdanſka 51. 

Au· . . Nom evangeliſchen Kirchen⸗ 
Männer-Geſangzrerein „Konkordiar. 
Am Sonnabend fand eine außerordentliche Oe⸗ 
neralverſammlung des Vereins ftatt. Die Sitzung 

56 Mitaliedern um 8 Uhr abends vom erften Vor⸗ 
ftand, Herrn Owald Ludwig, erdffnet. Zum 
Vorſitzenden und Leiter der Verſammiung wurde 
Herr Richard Zerndt einflimmig gewählt, welcher 
ſeinerſeits die Herren Richard Schmechel und 
Reinhold Langhangs zu Beiſtzern und Herrn 
Mox Fuhrmann zum Schrififührer berief. Zu 
nächft warde das Protokoll der letzten Verlamm 
inng verleſen, worauf der Vorſtand, Herr Oef⸗ 
wald Ladwig, den Täatigkeitsbericht berannt 
gob. Zn bemerken ift. daß im Laufe des Ver⸗ 

des Dirigenten Oerrn Robert Ritter datiſan⸗ 
den. Da folgende drei Herren: Max Fuhr⸗ 
mann, Artur Kankel und Roman Steinke 
bei keiner Geſangſtunde fehlten, ſo wurden ſie für 
ihren Eifer anegezeichnet. Dem Verein ſind 10 
Mitglieder beigetrelen, ein Miglied ift ausge⸗ 
treten, ſo daß der Verein jetzt 119 Mitglieder 
zählt, und zwar 40 aktire, 77 ra'fioe und 2 
Ehrenmitglieder. Der Verein veranſtaltete im Januar 
ein Kinderwelhnachtsfeft, im Februar einen Wurſt ⸗ 
abend, im Juli ein Fahnenweihſeſt und im Sep⸗ 
iember ein Herbfifeſt, verbunden mit Siern⸗ und 
Scheibenſchießen. Hierauf wurde vom Kaſſierer, 
Herrn Einll Droſe, der Recherſchaftsbericht 
vorgelegt, welcher gatgeheißen wurde. Um alle 
Audgaben des Veseins beftreiten zu koönnen, wurde 
beſchloſſen, den Monalsbeitrag der Akliven von 
150 auf 800 M. und den dir Paſſiven von 200 
auf 400 M. ſowie die Einſchreibegebübhr für neu⸗ 
eintretende Miſglleder von 83000 au 6000 Mark 
zu erhoͤhen. In die Verwaltung wurden folgende 
Herren gewählt: Vorfland: Oskar Sadwig, 
Adolf Schwarzſchulz, MaxFuhrmann und 
Richard Schmechel; Kaſſterer: Emil Drsſe 
und Otto Wondke; Schriftführer: Albert 
Jungnik und Arim Kunkel; Vereinswirte: 
Alber! Kadoch and Adolf Gaſe; Archivare: 
Auguſt Wudle und Bertholb Kadoch; Revi⸗ 

— 

wurde im zweiten Termin in Anweſenhelt von 

cindjabdres 63 Geſangübnngen unter der Leitunghen 

Krakau. Sin Maſſendurchfall. In 
den letzten Tagen ſtanden im Gymnaſium 1X 
38 Schuler vor der Reifeprüfung. don den 
38 Kandidaten ſind alle durchgefallen. Es iſt dies 
die erſte Reiſeprüfung in Polen, die eiu ſolches 
Reſultat ergab. 

Baranowitſchi. Ueberfall. Am 5. Ok⸗ 
tober, um , 10 Uhr abends, drangen in die 
Sägemũhle bei der Eiſenbahnſtotion Budn 30 

bewaffnete Banditen ein, hielten die Poligei darch 
Vinſchüchtarung im Schach, zerriſſen die Telephon⸗ 
drähte, führten den Siatiensoerwalter und defſſen 
Gehiiſen auf die Poligelwache, bafahlen ihnen, ſich 
mit dem Geſicht auf den Fußboden zn legen, 
durchſuchten ſie and eignelen ſich ungefäͤhr 800 000 
Mark, einen Zivilanzug und die Uhr bes Kom⸗ 
mandanten der Polijeisache an. Auf Bitten des 
Fübrers befahl der Räuberhauptmaun, die Uhr 
vrrũct zugeben. Nan ließen die ungebetenen Gaͤſte 
fich in den Pferdeftall führen, mo ſte 18 Pferdt 
ahlen. 12 Sattel hatten ſie ſelbſt mitgebracht. 

Dag 12 Vſerd, dos einem ſorfwerwalter gebörte, 
beſand ſich nur zufallig im Stell. 

Hieranſ leßen die Banditen den Fabrikverwal ⸗ 
ter in das Kontor kommen und ſorderten von 
ihm Geld und die Browning- Piſtole. Staro dinie 
gab ihnen die Waffe und führte ſie an den Kaſt 
ſenſchrank, in dem ſich 26/, Mill. Mark befanden. 
Das Gelb wuorde in einem Sack verpackt. Darauſ 
befahlen fie der Frau des Verwalters, die Ohr⸗ 
und Fingerringe abzulegen, zogen die Ueberzüge 
von den Betten des Neben immers und begaben 
fich in die benachbarien drei Läden. In einem 
dieſer Läden gab der jüdiſche Beſiger dem Anfüh⸗ 
rer 7000 Mark und erklärte, daß er nicht wehr 
Geld habe. Der Räuberhauptmonn verſehte ihm 
darauf zwei Ohrfeigen, wvarf das Geld hin und 
verließ den Laden. Nach knrzer Zeit erſchlen einer 
der Raͤuber und verlongie gleichfalls Geld. Der 
Jude gab ihm die 7000 Mark. Als er ſich da⸗ 
mit entfernen wollte, ſagtz ein zweiter Bandit, 
der an der Tür Wache hielt, daß der Korporal 
das Geld nicht genommen hatte, worauf ſein Ka⸗ 
— das Geld ebenfalls hinwarf und ſich ent⸗ 

rnie. 
Thoin. Wieder Lebenamittelauf 

Karten. In Thorn werden an die Einwohner 

merlich; nun aber ſtrahlt in der abendlichen Sonne 

der Stadt Libensmliſellar ten auagegeben, die zur Ent ⸗ 
nahwe von Lebensmitteln jn billigeren Preiſen 

so lebe denn wohl, mein Meer; der Wimer, Herbſt an der See. herbſtliche Buntheit, und glüuhend wie der letzte der arge und böſe Seſelle, ſteht vor der Tür und 
don Karl Thalheim. ciebestraum einer Frau leuchien mitten aus all heißt uns ſcheiden. Lebe wohl, mein Wald; laß 

Die Stürme, die in dieſen Nächten wie losge- dem Buchicht die roten Beeren eines Ebereſchen⸗ es dich nicht kammern, daß deme Blätter bald 
laſſene Beftien die häuſer des ſtüilen Dörſchens baumes. Wohin du auch blickſt, überall fiehſt tot und welk durch die Cufi wehen werden. Wie⸗ 
am Meere umheulten und in denen der Zammer du die ſtolze und ſchmereliche Schoͤnheit des herbe der kommt ein Frühling und ein Sommer und 
don tauſend verlorenen und verdammten Seelen ſtes, die im Sterben noch das hohe Lied der Erde 
ſchrie, kündeten das Ende des Sommers. Ja, er 
iſi vorbei, der naſſe, müde und mürriſche Sommer 
dieſes Jahres, und wir trauern ihm nicht nach. 

ſingt. 
fÜer tiefer ſinät die Sonne, und kälter wird 

der Wind, grau die Woge, die eben noch im hie⸗ 
delmehr müſſe mon ſteis voll Zuverſicht in die Denn er war Schmerr und Enttäuſchung allen fen grun des Smaragds leuchtete. Der weiße 
Zukunft blicken. kluch ſei ja Baro Dapid nicht 
rerlaſſen. 

Sommer uchtigen und Sonnenſeligen. Und mit Dampfer, auf dem eben noch der Ruß der kibend⸗ 
Gewiß würden die Damen ſich alle ihm ſind die Sommerfriſchler weggezogen, der ſonne tag, iſt verſchwunden. Fus der Weite nt 

mouhe oedem. ihn zu erhetern und durch liebe Heuſchreckenſchwarm der Steppe, der Jahr fur ſchrill und klagend ein letzter Mövpenruf. Voch 
volle Pflege.... 

füber da unler 
.Ja, die Frauenzimmer! Hören Sie mir nur 

damit auf, Dokor! Erheitern! Nichts dergleichen, 
ſage ich Ihnen! Laſſen alle beide den Kopf hän- 
gen wie Trauerweiden, Sabine ſowohl wie Me⸗ 
uanſe. Verſtörte Geſichter, verweinte flugen — 

rer Ruckuck halte das aus! Hab' mir alles Weih 
uche hier drüben energiſch verbeten ſeil geſtern!* 

Er lachte grimmig und verbiſſen vor ſich hin. 
‚der Teufel hole das ganze weiterwendiſche 

Geſchlecht! Ich glaube, meine Treu, ſie ſind an 
allem Clend ſchuld, das einem das CLeben verſalzt!“ 

Poſch ſteckte den Kepf zun Tar herein. 
FHerr Baron, Frau von Herglell ſaßt an 

(ortſetzung folgt). 

Berge überfällt. Und auch ihnen trauern wir 
nicht nach, die wir nicht um der Reunions und 
des Sommerflirts, ſondern um des Waldes und 
der Welle willen hierher gerogen ſind, an die See, 
deren unfaßliche Unendlichkeit alle, die ihr nahen, 
Nniil machen ſollte und ehrfürchtig. Wenn wir 
Hiergebliebenen uns auf langen Wegen im Walde 
begegnen, ſchwingt unſichtbares Gruͤßen von Menſch 
au Menſch und ſucht Verwand tes. 
Es iſt gut, einſam zu ſein im Herbſte. Iloch 
iſt die Natur gutig und ſchenkend und mild. Eben 
noch lag das Meer wie flüͤſſiges Gold. Jert aber 
neigt ſich die Sonne zum Ebend, und ſpelend 
ittern ihre Lichter über die blaue Weite. Spie- 
lend tanzen ihre Strahlen über den weilen Kö— 
nigsmantel, den der weiße Fels um ſich geſchlun- 
aen. Nor 14 Tagen noch war er arun und iam⸗ 

zud grauer und grauer verſchwimmt die Weite, 
tiefer und tiefer ſinken die Schatten des ſFibends. 
und der Wind, der dich fröfſeind den Manlei zu- 
ſammenziehen heißt, mahnt dich daran, daß es 
Zeit iſt zur Heimkehr — dorthin, wo im Talgrund 
eben aus Finſternis erſte Lichter emporflammen. 

Und auch daran mahnt er dich, daß es bald nicht 
mehr · gut ſein wird, einſam zu ſein. Bald wird 
die Natur herriſch und hart und kall ſein, bald 
wird die Buntheit der Wälder erlöſchen und die 
mũden Blatter verden die wilden Herbſtſtuͤrme in 
tollem Tanze um das Hünengrab und um die 
weißen Felſen wirbeln. 
du bald den Heimweg ſindeſt — dorthin, 

Licht iſt und Kunſt und Wärme des Menſchlichep, 
Cachen und Liebe der Frauen. Ellzuleicht könnte 
ſonſt aus Einſamkeit — Verlaſſenheit werdev. 

zont, mit zierlichen weißen Wölkchen geſchmückt. 

Und darum ſieh zu, daß 
vor 

ein ſonnenfunkelnder bunter herbſt. CLebe wohl, 
du kleines Doͤrſchen, das mir für kurze Ruhe⸗ 
tage Heimſladt geworden, und ihr, iht lieben ein⸗ 
fachen Menſchen, die ihr nichts wißt von dem 
tollen Wirbel des Cebens in den großen Slädten, 
die ihr feſt ſeid wie die Scholle, in der ihr wur⸗ 
zelt und klar wie das Meer, an dem ihr wohnt. 
Ein kurzer Traum iſt ausgeträum; und durch 

Xzgjahr in ewiger Sleichmäßigkeit zu deſtimmter ſteht heiter und lächelnd ein zartes Roſa am Hori- fliegenden filtweiberſommer grinſt wieder die harte 
brach ihn der Baron unwirſche Stunde die Küſten der See und, die Malien der Fratze der Eilltagswirklichkeit. 

Pfeift dort in der Ferne nicht ſchon der Zug, 
der mich euch entführen ſoll7 

Der Zeuge. 
Ein Freunb bes Hauſes war, ſebr geten ſeinen 

Witlen, vorgeladen worden. um üder einen böſen 
wiſt zwiſchen Maun und Frau autzuſagen, der zur 
heſcheidyng fahren ſollte. 

Sie weren Feuee der tätlich eu Beleibdigungen 
ſragte der Anwalf. 

„atrobl. Serr Richter“, exwiderte der Gefragte. 
Wares Sie auch babel, als der Ere beor 

wur de weiter gefrast. 
Nuch das. war bie UAntwort. 
Wann war dos 7 * 
Ror ſechts Fahren 
Vor jechs Jahren? Das it doch vohl nicht gu 

nöglich · 
Soch. ich war ja auf ihrer Sochzeit. 
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xered tigen. Auf jede Per'on eniſällt eine Karte 

nit 41 Lebenkmitielabſchnitten; die Karten wer⸗ 
zen nur on Hausbaltungen abyt geben, vnd awar 

v den 28 Wapll»dalen der Stadt, die durch 
Manecnſchlog befonntgageben fſind. Polizeiliche 
Ur meldeſcheine vom Meldeomt be'cheiniat, ſind 

ei hex Enioegennahme als Ausweis vormlegen. 
Goör⸗no.“ Tariferböhnne im ſKreite 

draprtenranfe in Strakburg. Die Taages 
ejter zr erifiſche Bebardſvng und Kot ſind im 
reis Hrarkenbanſe' in Stratbura wie folot erhäüßt? 

u0 Kronte in ker erper NKſefie qus bem Kreile auf 
on i, auß apderen Kreiten auf 2100 Wre in der 

weiten Kreſſe aus ew Kreiſe auf 1500 Mk. aus 
ee Kreiſen auf 1800 Mk: in ker dritten Slafſe 
irs bem Seuiſe auf 1200 Mr. aus ander⸗v Freiſen 
Fa z90 r: ararmevverbande anfß b00 Mk. Für 
inder urier u Jahnen wird die Hölfte der aunge⸗ 
Aebaren SEummen gerailt. Für Medikamente. Ban 

bdegen Ofreraioner. Bäder wird extra herechnet. 
6erznoer Morktbericht, Anf hem letzten 

dro ae tie machte Ach eine garotze Knavpheit 8 
Fideu beekbar. Tr die Mondel muaßt⸗a220 Mr 

zuotleat werden. Buitr way tu 180951600 Vr und 
Anait a ar ger deas Pinnid au hoben Geflũgel 
— [ 
oeo r Sttner 9002 18300 Mk Grokß war 

na d.hae in MWeifzrokl. Autangd koſtete der Zentner 
3000 r. tant ſoeter auf —000 Mi. Aepfel. Bohrnen 

rn Wiſanmen katten einen Durchſchnittspreis von 
Ico wi bae viund. 

Saiowiih. Tpangeliſ,ſche Zuſam⸗ 
menipnfſn. ng wird geickrieben: Gegenüber 

ber früberen großen Zerſvplitierurq der einzelnen 
edar geliſchen Kirchengemelnſchaftey, macht ſich in 
der Gegenwart imwer mehr eir Zuſammenichluß 

der einjelner evangeliſchen Kirchen bemerlbar, wie 
er auf. dem Gebiei des Weliproteftant'smus durch 

ahlreiche enangeliſche interr ationale Tagungen 
unb im evangeliſche Deutſchland etwa durch die 
Grandung dee evangeliſchen Kirchenbnndes ſeinen 
Ausdruck fand. Auch in Polen werden ſich die 
evangeliſchen Kreiſe je länoer je mehr zu gemein 
ſamer Arbeit zuſammenfinden müſſen. Am 18. 

und 19. Oktoder d. J. verſammelten ſich in 
Natiowitz Veriranensmänner der »vangeliſchen 
Aairchen und Gemeinden ans Voſen⸗Pommerellen, 
O?ob erſei lefien, Bielitz und Kleinrolen zu freund⸗ 
ſchaftlicher Fůblungnahme unh freler Beſprechung 

gemeinſamer Auſgoben. Neben der Stellung zu 
den Sekten und 
u. a. ſiber eine ſrele Arbeltsaemeinſchaft auf dem 
Mebiet evongeliſcher Liebes?ätigkeit innerer Miſ⸗ 
fion und evangeliſcher Vreſſetätigkeit verhandelt. 
Anchk die Froqge desd evangeliſchen Religiondunter 
richtes und des evangeliſchen Schulweſens wurd 
beſprechen und vamentlich ein gemeiſames Eintre 
ten ſür die bewährte evangeliſche Lehrerbildunge 
anſtalt in Bielitz vereinbart. 

Für die von einmütidem, brüderlichſtem Geifte 
getra venen Verhandlungen haite die evangeliſch 
Kirchengemeinde in NKattowitz ei prächtiger 
Nahmen geſchaffen durch die weitgehenbfte freund 
lichfte Gafillchkelt, mit der die Teilnehmer der 
Konferenz in den Häufern der Gemeindeglieder 
und dei einem gemüil'chen ſammenſein im 
Verein hans anfgenon men wurden. Auch molſter⸗ 
hofte Darbietungen auf der nenen mächtigen Orgel 
der Kattowiber wangeliſchen Kirche durch Prof. 
Zu brich werden den Teilnehmern in dankbarer Erinne eng bleiben. 

Sohenlohehtte. Unerhörte Z806 
ſt ände herrſchen noch immer in Hohenlohehuͤtte. 
VDem ‚Vollswillen“ wird darũber geſchrieben: Ei⸗ 
nige wenige Radauhel)en dalten den Ort lortwäh⸗ 
rund in Aufreguna. Beſenders ift es die Kolonie 
Friedericke, die von einigen dieſer Deiden“ dol 
fändig deherrſcht wirb. Dieſe haben wieder am 
Sonniac ene beſondere Tat vollbracht Im 
Spꝛiſeſaal der Hohenlohehlite ſellte eine Feſer 

E der dentiſchrntongregatlon flatiſt din, 
us eine Bande, die von der Haller⸗Parabde aus Kattowih kam, adrang und die Teilnebmer der 

Veranſialtung bedrobte und verjagte. Anfübrer 
der Barde war, wie immer, der Hullenarbelter 
3 Gajoſki. Polizei war ſelbſiverfländlich nicht zun 
Stielle. Das iſ ja auch erklaͤrlich, denn dieſe if 
ija nicht da zur Aufrechterhaltur a der Ruhe und 
.Ordnung, ſondern jum Durcht 5ern wißlieblger 

Zetungon, um dieſe eventl beſchlagnahmen zu 
—9* * 

Wiener Brief. 
* Die Wiener Theaterſaiſon halt Anter verſchiedenen 
—.Schwierigꝰeiten und kriſen eingeſeht. Faft noch ſchlimmer 
¶ä der uch druckerſſtrreit. der eine Sperre jämtlicher 
X AEnkundigongsmöglichke ſen filr die Theater dedeutete und 

den meikwurdlaſten fushitfsmitteln, wie Sandwichmänner 
SUnd hani⸗chriftlichen Plakaten führte. war und iſt der 

Sirein de Wlene? Theoleideſacher weiche nich imſande Ind. die bedeuterd erhohleu Sipreiſe in den Wiener 
Theater ju berehlen. Dder Streik der Theaterbejucher, ein 

Ezamfierter und hicht proklamierter Streik von 
Endrinalichkeit. erreichte immerhin, daß ſich einige 

heoer vFaniaßt ſahen, die Sitpreiſe herobrufehen. 
„Die Riener Opeinſaiſon hot eigentlich erſt mit der 

didelio Auffuhrung 
p dieſen Tage die p hiiharmonuker nach ihren grotzen 

quslandsrſoigen ihre kanfiteriſche Tatigkelt unter droßen 
Obaticner des Publikums aufnahmen, während bis dohin 
ſich die Umener Stagtsoper mir einem Eriadorcheſſer be 
gnugen waßte. — die Wiener dolksoper, wel 
auf eine 

Sommerſc; ſon zuruchbchen konn dereitel hich auf 
mehrmone tiges Gaſiſpiel weiches ſie in dieſer Saifon in 
Sm gl ar dabſolvieren wird in ſieberhaſter äangneit vor. 
Zehn Opernwerke, voron The chirdren Ddon“e (vuch von 
cuis) dan dem engüſchen Komponiſten h o 1brοα 
ferner eide tuſſiſche dper Botis Godumow? ſowie opern 

von Chaopentier, derdi. morart uw. werden im derlaufe 
8 sp etzeit in reicher flusſtatlung, neu ſtudiert und in 

den Haumpertler mit mternanſongien Könftlern deſeht zur 
fiuftührueg gelangen um dann n Englond den Inhbalf des 

Fenpix der omme⸗ zu bilden. gur ie Inſenerung der 
BP ovilater wurde ein reichsdeutſcher Konten max hJaa⸗e. 

der großeen Er oig an der beruͤrer Staa:soper mit ſeiner 
RRzenler w von Schmidis .Noune dumead der heege de 
En der eiligen E iſabette (Cis) errang. gewonnen; die 
Rußkolitieeitung der Aopitaten wurdede' vet 
engadiert⸗n Kapeumeiſter Ee ma ſfine anveriraut. fin 
ogten wernen lleuinz.rirenen'an der doſtscper wäre 

e ſzeniſche fluficiſchung der „A:dat zu nennen. der nun 

ur römiſchen Gefahr wurde 

der staatsdper vegonnen. da 

* 
fehr erfolgreiche vnd känſleriſch reighenze 
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koͤnnen. Es wäre ihr ein leichtes, in Hokenlohe 
hütte ruhige Anfände herbeizufſhren. denn die 
Baiſel Helden“ ſind ihr doch ſckon von früher 
ber ſehr aut belannt. Wir nennen heute nur die 
Namen Gojeweki, Magiera. Moſchka. welche all 
remein orſske'annt ird Wil die Polijei wir lich 
Ordnung ſchaffen, ſo ſoll ſie dieſen Herrſchafien 
endlich ihr verbrecheriſches Hondwerk legen, gan; 
beſenders gilt dies für den Herer Gajawſti. Soll 
jedoch aus Polniſch-Oberſchleſien ein Wildweflſtaat 
werden, dann iſt ihr immrwährendes paſſivrs 
Nerhalten natfürlich am Plöze. Danu o1 man 
das aber auch offen beken“en, damit Anen'ſchen, 
die gewohnt find, in eivem Kuliarfigate zu leben, 
wif·n. daß fie fich eine nene Helmat incher 

— — 

Neue Schriften. 
Mein Lieo Gedichte von Walter 

Scheffler. Ksnigsberg i. P. 1021. Selhſt- 
verlag des Verfaſſers, Unferlaak 285, Hof, 3 Trep⸗ 
pen. Preis 125 Reichsmark. 

Es ſind keine leichten Verſe, die der ſchmale 
Band umfaßt. Ein Menſch hat ſie geſchrieben, 
dem das Leid ſeinen Donenkramz ins Haar 
drũckte. flus dieſem Leiden heraus ſind die Ge- 
dichte Walter Schefflers geboren worden. Was 

uns in ſtuller Siunde ohne Worte durch die Seele 
aing, hier finden wir es wieder: „—cheffler hat es 
* reinen Gold edler Verſe feſtgehalten — für ſich. 
Der frũh ertaubte, vom Leben hart angefaßte 
und irotzdem ſo überaus 2zart empfindende Buch- 
binder vefreite ſich in ihnen von allem Harm, 
fand durch ſeine Kunſt eine neue, innere Welt der, 
Schönheit zu der heiß geliebben um ſich herum. 

Was ich getragen, was mich traf, 
Machte ſo wund mich, machte ſo mũd. 
Singe dich, Scele, in Traum und Schlaf 
Singe dir ſelbſt das Schlummerlied 

ſingt der Koͤnigsberger Dichter und findet die 
ſtärkſten Töne, uns ans Herz ꝛu greifen. 

Tiefe Religioſttät, die an einen anderen fir- 
beiterdichter, Heinrich Lerſch, gemahnt, durchweht 

die Verſe. Ein Gedicht, wie „fufſchauen“, möchte 
man immer wieder leſen, um den ſeltſamen 
Zauber der Worte auf, ſich wirken zu laſſen: 

Was bin ich, Herr, du Mächtiger, vor dir, 
Der dieſe Welten all in Wegen häll! 
Unwiſſend Kinderlächeln irrt mit mir 
Durch eine kampfdarchbruͤllte fremde Welt. 

Ich ſehne mich aus dieſem Nebelbrau'n 
Nach einer Klarheit, die ich einſt verließ. 
Was war es, das von ſeligen Sonnenaun 
In dieſen Erdenkerker mich verſtleß? 

Mich wirſt mein Wille wie den bunten Ball 
Hier immer wieder gegen harte Wand; 
Ich leid' und leuchte wohl in Flug und Fall 
Herr, fang mich auf in deine heilende hande 

gibt dem dichter die Die Liebe zur Natur 
ſchoͤnſten Verſe ein: 

NHun raſchelt Herbſtlaub auf den welken Wegen, 
Den einſt im Lenz von Blüten überwehten — 

Zeitung wird ausgexeichnet geleitet. 

Die Luft, ſo ſtill, in and achtsbangem Belen 
Träumt Baum und Beet dem nahen Tod entgegen. 

Caß dich wie einſt noch einmal froh umtaſſen —* 
Es klingt ſo ſchön, wenn Laub und Lich vergeht 
Und durch die Flur voll herbſulichzm Erbluſſen, 
Von einem Lenze, der ſie längſt verlaſſen 
Ein voller Klang aus Menſchenherren weht — 

Das Buch iſt ein Menſchheitsdokument, dem 
man weiteſte derbreitung wuͤnſchen möchte. Sein 
fleußeres entfpricht ganz dem vortreffüchen In⸗ 
hait. Ddas Buch iſt nicht gedruckt, ſondern die 
Derſe wurden von einem Freunde des Dichters, 
einem Cithographen, auf Stein geſchrieben und 
abgezogen. der dichter hat ſein Buch ſelbſt ge 
bunden. So machten denn Kopf und hand den 
Derfuch, GSeiſtes- und Handarbeit zu einem har⸗ 

in narze die Neuinſzenieruvo⸗ von Carmen! folgen ſoll — j manenten Direk llonskriſen befindet. als Fuhrer und Leiter 

moniſchen Ganzen 2zu verihnen. verſuh 
iſt durd aus gelungen. A. L. 

— 

Die Sckönheit. Heft 6. 18. Jahrgang. 
Dresden A. Verlag der Schönheit. 

Die neueſte Folge der vornehmen Dresdener 
Jeitſchrift iſt vorwegend der bildenden Kunſt ge— 
widmet. Sie bringt einen ſehr inſtruktiven Auf- 
ſaß Curt Rabes üdber die Kleinplaſtik in der 
Jahresſchau deutſcher Erden in Dresden, den eine 
oroße fnzahl von Bildwiedergaben von Klein- 
plaſtiken in Dorzellan oder Bronze Muſt ieren. 
Dr. Friß Toegel äußert fich zur bilidenden 
Kunſt der Gegenwart, während Frig Viktor Meier 
einen llluſtrierlen Beitrag über Seſchmack und 
Ungeſchmack beiſteuert. Sehr werſvoll iſt der 
— gleichfalls illuſtrierte — Rufſatz Erich Re— 
marks über NHatur und Kunſtwerk, in dem der 
Derfaſſer zur Veranſchaulichung ſeiner flusführun⸗- 
gen drei Plaſtiken Profeſſor Anton Graths-Wien 
und das Mobell dazu heranzieht. ak. 

Das Is61chiff Eine Zweimonatsſchrift 
ſur die Freunde des Infel-Verlages. Dritter Zahr- 
gang. Sechſtes Heft. Ruguſt 1922. Leipaig. Im 
Inſe! Verioa. 

Das vorliegende Heft ſchließt den Zahrgang 

Dieſer 

an Es biingt wieder aine Fülle von auserleſenen 
Koſſproben aus Erſcheinungen des Inſelverlages, 
ſo u. a. Bruchſſücke aus den Soneiten Rainer 
Maria Rilkes an O pheus, 

* c 

xw beſfürmen. Wenn die Multer in dieſer Zeit 
Ihm gegenüber neroös und kurr angtbunden iſt, 

ſcreckt das ſein natürliches Empfinden zwück, 
und er ſucht außerhalh des Haukes die Belehrung, 
die er vu Hauſe nicht findet. Dann gibt es eine 
Zeit, da der Knabe alle Gefühlsdinge verachtet 
und ſein Hauptintereſſe darauf z3 richten ſcheint, 
leckere Dinge zu eſſen. Hieran ſchließt ſich jene 
undonkbare Periode, in der der Zunge ſo raſch 
wächſt, daß er witunter vor ſeiner eignen Ent- 
wicklung erſchrickt. Hhier gerade bedarf er einer 
Muftter, die umendliche Gedul), Lebe und Takt 
aufbringt, um ihr Kind in der Hand 2u behalten. 
Das eilt in voch höherem Grade für die folgende 
Periode der Flegeljahre, wenn der heranwachlende 

weder Knabe voch Mann. ſondern ein Mittelding 
2wiſchen beiden iſt, ſich ſchüchtern und ungelenk 
benimmi, dabei aber von unerſchütterlichem Selbſt- 
bewußſein erfüllt iſt. Zu dieſer Zeit braucht er 
ſeine Muller vielleicht am meiſten, und zwar eine 
Multer, die ihn weder in eine Männlichkeit hinein- 
jreibt, für die er noch nicht reif iſt, noch ihn be⸗ 

fländig wegen ſeiner Unbeholfenheit kadelt oder 
nerſpotlet, die ihm vielmehr hilft und ihn durch 

ihr eigenes Beiſpiel dazu anleitet, ſich natürlich 
und höflich zu geben. 

fim leichteſten wird eine Mutler die Liebe ihrer 
Söõöhne verlieren, die immer mit Strafen bei der 
Hand iſt und ewig ſchilt und ſchmält. Leider ge— 

Sprũche von Ser· ben ſich wenig Muͤtter die Mähe, ſich in die kluf⸗ 
hart Terſtegen, Briefe an GSoethe aus dem faſſunagswelt ihrer Kinder 2zu verſetzen. Sie ver⸗ 
Willemer Kreiſe. aͤree enthält das Heft einen langen mehr als das Aller geben kann und wol⸗ 
fufſatß Wilhelm litmanns zu Johann Seba- ley die Dinge vicht nehmen, wie ſie ſind und ſein 
ſtian Bachs Paſſionsmuſik nach dem Cvangelium müſſen Die Mutter, die ihren Knaben zu ver— 
Matthãi. ak. 

Weſe?Z itnuqg. Wochenausausgabe für 
fuslano unb Ueberſee. Fr. 49. 79. Jahrgang. 

Wirtſcheftsüaien ſt. Deutſcher VvVolkswirt. 
erausgegeben vom Hamburgiſchen Well Wirt- 
chafts-Fichiv. Haupiſchriftleitung: Dr. Paul Heile 

und Dr. Kurt Singer. 
burg. 

utſche Zeitusg. sao Paulo (Braſi- 
ſüen). FHr. 202. 25. Jahrgang. 

flus finlaß des hundertſten Jahrestages der 
Unabhängigkeitserklärung Braſiliens gab die 
.Deutſche Zeitung“, eine Sondernummer heraus, 
die ſechrig Seuen (glũckliches Braſilien, das Pa- 
pieruberfluß hatl) ſiſarꝛ, eine Unzahl der inler- 
eſſanteſten Artikkel ſowie mehrere Bilder zur Ge— 
ſchichte und Gegenwart Braſiliens bringi. e 
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Für die Frau. 
mutter und Söhne. 

5so feſt auch das Band der Sympathle bor 
mag, das eine Mutter mit ihrem Sohn verdindet, 
ſo in es far ſie doch eine ungleich ſchwerere Auſ- 
gabe, mit ihm 2zu jenem gegenſeltigen Verſtaͤndnis 
zu kommen, das der Tochter gegenüber von ſelbſt 
egeben iſt. Lehrte doch jede Mutter die eigne 
rfahrung, wenigſtens einen Teil der Probleme, 

die ein junges Madchen deſchäftigen, zu verſtehen. 
Anders iſt es bei den Söhnen. Daher kommt es 
auch, daß viele Knaben dem Einfluß des Hhauſes 
weii eher enſwachſen als ihre Schweſtern. Ja, ſie 
verlieren zuweilen ſo vollſtaͤndig die Fühlung mit 
dem Elternhaus, daß ſie ſich den eignen Mültern 
entfremden. Dieſe-Gefahr aber vermindert ſich 
in dem orade, in dem die Mutter, ſtau ſich als 
Spielverderberin zu erweiſen, es verſteht, ſich das 
Vertrauen ihres AJungen zu erwerben. Die mei- 
ſten Kinder verbergen im tiefſten Herzensgrund 

ſilir. 49 und 42. Ham- 

—9— reiche Fulle von Geſũhl, ſo ſehr ſie ſich auch 
Mahe geben, dieſes Gefuhlsleben nicht nach außen 
erſcheinen zu laſſen. Sie hegen hohe Ideale und 
unterwerfen ſich der Diſziplin mit größerer Ge⸗ 
ſchmeidigkeit, als es die Madchen in der Regel 
tun, aber ſie wollen verſtanden ſein, was in den 
verich edenen Phafen ihrer Entwicklung kein leich 
tes Ding fur eine Mutter iſt. 

GSefaͤhrlich iſt deſonders das Fragealier, in dem 
der kleine Zunge, von Wißbeglerde getrieben, nicht 
aufhört, ſeine Mutter mit einer Flut von Fragen 

Wien hat eine neue Opernduͤhne in Seſtalt der ‚Wilener) gelix Salten erſehnen. 
mitteiſtandsoper“ erhalten, welche eine Schöpfung 
des beannten Miener Mufkirltikers Richard 8pecht 
iſ. weſcher ſich mi gon Malter und Max Obler 
in'die Virektion des neuen Inditutes teilt. dorläufig iſt 
die Mitleiſtandsoper in dem Sofienſaal untergebracht. 
iculiſſen wurden ihr verboten. ebenfo Cichleſſekte, nur en 
primitiver Scheinwerferapparat wurde geſtattet. Der egnt 
wor erflaunch. gerade durch das Hemmnis wurde eine 
gnibahne geſchaften auf die man ſonſi vielleicht nicht ver · 
fallen waäre, und mit welcher der Dresdener överregiſſeur 

dr oeerge harimann vei der Eröffnungsvorſtellung 
Adelo monumenale Dirkungen erzielte Das Orqeſſer. 
uüunter Leitung Fespord Reiqch wein;s leiſtete ganz 
Erfſaunuches wenn der Eindrus ſeiner Lelſtungen auch 

ungleichmähig war. Von den fdusfuhrenden eien grau 
Reich · dorich. ſowle die herren Wiedemann Maoikt und 
Manovarda hervorgehoben. Wenn die weiteren fluſ· 
fahrunoen hailen, wos dieſe Eroffnungs vorſtellung verſprach, 

ſo iſt Wien um ein Operninſſitul. das wirkſich dem Wiener 
Mitteſſtand zuganglich iſt. reicher. 

Das Wwlenrer Burgtheater eröffnete die neue 
Spielzelt mit einer quten fuffuührvng von 8hakeſptares 
Trauerſpiel Goriolanus“ und brachte als erſte, Novität 
Ludwig Fuldas CLuſtſplel des Eſels Schatten. 
zulda holte diesmal ſeinen Stoſſ au« Zellas und bonnte 
fich nicht genug tun an Luſtigem, Ektu liem, an Pur'el- 
daumen und was ſonſt nach hergebrchhitem Muſter zu der 
Ingredienz eines Luſtſpiels gehdren 4 dennoch und krotz 
der anleihe dei Wiejand vermochte ſein Cufſpiel das 
Wiener Pubiizum nicht zu erobern. — Uevber das Burg 
theqer iſt ſoeben ein außerlich anſpruchslos auslehendes, 
aber dem Inhelte noch umſo bedeutenderes Werhb er- 
ſchienen. »on Felx Salten Das Burgtheater — 
die ſaturgeſchichte eines alten tzauſes? 
(Cerlag Wila). Dieſes tieſſchürſfende und jedem käünd- 
ſeriſchen Theaterfreund zu empfehlende Weri. auf deſſen 
Inhait einiugehen. mir der Roum verbiete iſt umſo be⸗ 
merkenswerter. als es die ernſteſten Freunde des Wiener 
Burgiheaters ſind, welche dieſem hauſe, das ach in per⸗ 

Das von den finhängern und Gegnern Mau Rein- 
hardts, mit ſo, viel Spannung erwartete Gaſtſp el im 
Redoufenfaal brachte den Wienern eſne Reihe kunft. 
leriſcher Erletniſſe Unter Reinhardts ührung wurde 
Catderons „Ddame Roboid' in hofmennigis freier 
Bearbeifung gegeben vnd errang grohen crfoig. Ein kunſi 
— aber, wie Wiens Theatergeſchichſe wenige 
aufzuweiſen hat. war die kluffͤhrung aes Clavigo“, den 
Moifſi mit unvergeßdarer Kunſtſer chaft ſpielle. hm zur 
Seite Frau Thimig als Marie, ihm ebenburtig in jeder 
S ekunde lhres herrlichen Zuſammenſpieis herr Dletere 
als Beaumoarchais, herr Relner as corlos. — In 
Max Reinhardts fufführung don ESoeſhes Stellan fuͤhlle 
man das herz der Dichtung ſchlagen,. ſie war ganz Muſik 
und kriſtällklar in der —eA WDileder dot Frau 
Thimig elle heiügkeit und Größe ihrer Kunſt mit procht- 
voller muſihaliſcher Cinfuührung. degletfiet von Herrn Die 
terlte und Fräulein Serdaes. Gerade in Soethes 
Sirllo wlderlegte Max Reinhardt das lacherliche Gerede, 
daß er ein reiner fuffaſſungskänſtier ſel, denn in dieſer 
flufführung herrſche und ſiegte der reinfte Inhalt der 
Kunſt: das Sefuhl. 

fuch das Deutſche Volk sthéeater halte ſein 
MoifſiGaſtſpet: Rollentitel wie „Poſa und Nikolaj 
Zarinzew bebeudſen den Wienern unvergehbare Eriebniſſe. 
Zwiſchen dem Deuſſchen doſstheater und dem 
Reimundtheater iſt eine ßuſion zuſtande gekommen. 
indem die deiden Bühnen unter dem Titel,‚Pereinigte 
5schauſpielhaufer“ gemeinſam von Djrektor Ber- 
ma'u und direkior Feer geführt werden. Das dvolk-- 
thea er wird ſich dem lit rarichen Konverſatione ſiuch, der 
omodie and den Klaffikern des 8ſterreichiſchen Volksſiuckes 
zuwenden ſowie unler andern JZulius Caſar“ neuinſteniert 
vbringen. — das Reimundtheater gesann einen 
Aberragenden Gaſtſpielregiſſeur. Kar! heinz Martin 
aus Berlin. Seine Tat war die Inſrerjerung des 
Ohello, den er in edel emſachen Limen 2zu vewn tiger 
Wirkung brachte. Korner war em ſehr intfereſſanter 
Mohr. don ſtärkſter Wirkung in der Szene, vo er erzählt. 

ſtehen ſumt. wird immer in ſeinem Feben zählen 
und ſeiner a: ogichkeit und Si is ver— ſichert ſein. 

Der eeſ. w blihe Jedlanechäuptliug. 
Die auch der Jernen Weſten durchdringende Zi-⸗ 
winnatien zer ört eivez der ens aus den India⸗ 
nerbechern vertrauten Vilder und Verbältniſſe 

hnach dem anbern und nun auch das, daß uniter 
den AIndianern die ESquaws alle niedere Arbeit 
vperrickten, den Fcker beſtelen, Holz ſuchen, und 
tonſt tlos ſind. Bei den O'aden, dem reich⸗ 
ſien aller Irdianereämme — auf ihrem Terrllto— 
rivm find reiche Oe'quellen erbehrt worden — 
hat eine Bewegung unter den Squawo eingeſetzt, 
die vicht mehr und nicht weniger verangen, als 
das Silmmrecht bei den Stammeswahlen. Bei 
der letzien grohen Stammeeverſammlung gaben 
die Frauen der Oiagen durch den Mand ihrer 
Sprecherin, Mes. Yellow Horſe (Frau Gelbes 
Vferd), in aller Friedfertigkeit zu verſiehen, daß ſie 
künſtig an den Wahlen ſeilzrmehmen gedächten; 
ihre Taltik iſt naturlich nich! ſo militant wle die 
etwa der engliſchen Suffragetten, deren Metboden 
einzuführen den weißen Fraäuen aus dem Siaate 
Kanſas eorbehalien blieb, die gleich eine Stimm⸗ 
rechis⸗ampaane zuonnſten ihrer roten Scheseſtern 
eingeleitet und eine Organiſation gegründet haben, 
zu der modalſchſt alle Dfaginnen herangezogen 
werden lollen. And eines iſt ſchon erreicht wor⸗ 
den: eine Spaltung unter den Häuptlingen — 
die alieren fonſervativen Staatsmänner lehnen 
naiurgemiſß ab, waͤhrend die jüngeren den Frouen 
die Teimahme an den Wahlen znugeſiehen wollen. 
So fiehen die Dinge jezt; weiter gediehen ſind 
die bei einem andern Stanimn, den Seminolen, die 
tinen weiblichen Chef erwaͤhlt haben, den erſten, 
wie die Indianer hifloriler ſagen, unter den Rot⸗ 
häuten; ihre Stammes zenoſſen haben ibr dieſe 
bochſte Stellung eingeräumt. um ihre natürlichen 
Jahrere geuſchaſten und ihre großen Verdienſte um 
den Stamm zu ehren. 

Gofaͤbr liche Sinderlähmangen in Thü⸗ 
riage a. Eine gefährliche Kinde lähmungslrauk 
heit tritt in Thüringen epidemiſch auf. Die Kin⸗ 
der werden teilwelſe am ganzen Koörper, teilweiſe 
an den Beinen gelähmt. Aus Eſenach werden 
zwölf Fälle gemeldei, aus Brotterode zwei Fälle. 
In Salzungen tritit die Kranlheit ſo ftark auf, 
daß die Schule geſchloſſen werden mußte. Das 
Miniſterivm vermutet, daß die Seuche aus Schwe 
den oder Norwegen elngeführt worden iſt. 
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wie er Desdemonas Ciebe gewann. Der Jago des herrn 
Keune fiel etwas zu feldwebelhoft aus, während Frau 
Steinſieck eine ſehr liebliche und rührende Des demona 
ſchuf. Fräulein Mar kus als Emilia war vielleicht etwas 
zu derb. aber von vollſafliger Lebendigkeit. — Ein Blick 
in die anderen Wiener Tyeater bietet nicht allzuviel Er⸗ 
freuliches. 
pläne. Es iſt nicht ſo wichtig, all die kleinen und großen 
Pikanterfen nomentlich anzuführen, die in den diverſen 
Wiener Privaidahnen altabendiich ein 2zahlungskraftiges 
Publikum apzuziehen trater. Sich Uber die Geſchäfts- 
ſochtigaeit gewifſer Theaterdirekteren ſutlich zu entrüſten 
ſei denen berlaſſen, die ſich davon noch einenErfolg verſprechen 

Die Wiener haben auch außerhalb der Cheatergebäude 
Theater genug. Ein Fausherrenſtreik drohte mit 
Lichteinſtellung und Waſſerabſperrung. verpuffle aber in 
Zeitungspolemiken, und es vlieb nud der far die Mieter 
gar nicht ſo unangenehme Streikſtandpunkt der hausherren, 
den nächſten Zins nicht annehmen zu wollen. Zu dem 
täglichen Theater der Wiener gehören auch all jene Exxzeſſe. 
GSewalntaten und ihre Folgen' welche unter dem Kapitel 
Sduferwahnſinn“ zuſammenzuſoſſen wären, einen erſchrecken⸗ 
den. böoſen Pollen „ährliche Weineinfuhr 736 O00 hekto- 
tifer“ in unſrer Einfuhrliſte bilden und Einſichtige zum 
dergeblichen Nach denben daraber zwingen. warum in einen 
Cande. in dem Tauſende einen Laib Brot nicht mert er⸗ 
ſchwinaen hönnen, ſfaslich einige Hundert Hektoliter Wein. 
Bier Chanmpegner und Branntwein vertrunken werden. 
Zu den unangenehmen Wiener Schauſpielen wäre noch die 
Wiener Fremdenflucht zu ꝛählen, welche den Koufleuten,. 
deren Wein allgemnein weit Uber der Wellparilfät ſi⸗hen. 
viel zu denken aibſ. Doch ſoll auch von einer erſreulichen 
Verdung im Wiener Leben berichtet werden. wenn auch 
fur ſſe erſt die leiſeſten nzeichen vorhanden ſind: Die 
Nutten. welche disher über Hacht in unheimlicher Ge⸗ 
chwindigkeit auf dem Preisläſelchen dee Wiener Cöden ſich 
den Jahlen anreihten, berinnen. zögernd 2war und unler 
ſchwertuchen Triven ihrer Beſitzer, von den Preistäfelchen 
rabzukletſern. See Sor'fetung und Intenſivierung dieſes 
Schaufiels wäre den Wienern von allen Theaſern das 
liebſte. Grete von Urbanitzky⸗ 

Tervenkunſt und Erotik beherſchen die Spiel-· 
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J 
Die Notlagqge der russischen 

lindustrĩe. 
Die russische Wirtschafslage hat sich 

in qiesem ſahre erheblich weiter verschãeſt, 
vas rusammennengt mit dem völligen 
schwinden der Kaufkraft bei der stãdtischen 
Bevõikerunę und der durch die zꝛchleehte 

Ernte des vorigen Jahres vermirderten 
Rauikraft der Bauern. Es kommt hine 
dat anscheinend die im vorigen Janre noch 
vorhandenen Goldvorräte und anderen 
Werte der Ssowjet-Regierung mehr oder 
wepiger ersca õpft sind, so daß man ſũr die 
Ausfuhr Waren herangezogen hat. die im 
ande selbsſst kaum enibehrich waren und 
daher jeizt der einheimischen industrie 
ſehien. Weiter hat die Erschöpſung der 
Sieuerkraſt die Finanzen der Ssowjet-Regile- 
rung noch menr als früher erschũttert. Fũr 
dĩe AusĩunſWaren. die wan in vernhalinls 
mẽie grober Menge ins Ausſard liefern 
ſonnie. hat man fꝛum groben Teil nicht 
diejenixſen Waren kauten können, die für 
den Miederauibau des Wirtschafisſebens am 
nõugsten sind. sordern nur Lebensmittel, 
um Uder Hungersnot wenigetens teiſweise 
ab/ uhelſen. Aeuberlich tritt die Krisls in 
Erscneinung durch die fortschreitende Ent. 
wertung des Rubels. 

Die russische Industrie ist an sich ja unter 
der Ssovwjet Herrschaft zum ęroßen Tell 
zusamm epgebrochen. Immerhin hat man die 
wichſigsten Fab iken dauernd in Garg be· 
haſten] und man ist aucn im Jahre 1021 in 
der Lage gewesen, vielfach die industrielle 
Erzeugung zu seigern. Eine Besserung war 
je denfalis“ꝰzu Ende des vorigen Jahres un- 
verkentbar. Darin ist aber in desem Jahre 
eine völſise Umwälzung eingetreten, die 
jeſzt zur Stillegung einer ga iren Reihe von 
Fabriken geſũhrt hat. Die Ir dustrie leidet 
einerseſts an võltigem Mangel an Auftrãgen. 
anderseiis an völligem Mangel an Betriebs- 
mitteln. Die Kapnalknappheit, die man in 
ailen Lãndern mit schlechter Währung be- 
obachien kann,. tritt in Rubland natũrich 
noch schãrſer als anderweitig in Ersche- 
nudg. Die Privatunternehmungen, die rich 
im fiandeſ und in der industrie wieder aut- 

ctan haben, sind nur in ganz geringem 
mfange Raufer wegen Kapualmangel und 

wegen“* Mangel an Absatz?. Die Ssowjer 
Reßierung velbst. die Hauptabnehmer der 
industrie gewesen ist, hat ihre Bestellungen 
immer mehr einschränken müssen, weil es 
inr eber falls an Mitteln fehlte. Sie schrãnkte 
sich um so mehr em, als sie zeitweise deut- 
lich bemünt war, den Druck neuer Geld- 
zeichen zu vermindern. Ob dieses Bestreben 
noch weiter besteht, mubß man bezweifeln. 

Ueber die Gründe der Notlage der In- 
dustrie wird in dem Organ des Obersten 
Volkswirtschaftsrats folgendes ausgefũhrt: 
Die interessen der Staatsk asse unter der 
neuen Wirtschaftspolitix stehen in einem 
achwveren Konflikt mit der auflebenden in- 
dustrie. Die Erhebung von Steuern in Ge- 
cztait von Bargeld sind fast die einzigen 

Pianokauf ſowle 

Reparaturen, Stimmen, Tranſportieren, 

mõslichen Mitel, um den Geſdumlaut �u 
verringern und dem Staat Geſder zuzufũhren, 
ohne daß er neue Noten drucken muß Man 

hat deshalb von der Industrie Seuern von 
25-30 P oz. des Umsatres erhoben, was 
naturgemẽß die Kraft der Industrie und der 

Verbraucher õhersies. Die Preise wurden 
zu hoch, und der Absatę stockte. Di- allgæ- 

rere LXlage der Indus rietruste ũher die 
Steverlarten hat »n einer besonderen Unter- 

cuchuns ge fũhrt. Die Feststellungen bei 17 
croben Industriekor⸗ ernen ergahen folsendes: 

Die Steuern erreichen 25 his 30 Pror. des 
Umssatzes und hberstelxen damit hedeutend 
die Vorkriegssteuern trote der verminde ten 
Ein kũnfte. Neben den Geldsteuern gibt es 
noch verschiedene Naturalsteuern (Mehl, 

7 Pror. gegen O, 51 Pro“. vor dem Kriege 
betrãgt wird ein tatsãchſleh nicht vorhan- 
deper Reinvewine von 30 P oz. rugrnnde 
cgelegt. Die Ahcaben fôr Sorialversicherung 
und andere Fũrsorge für d'e Arbeiter er- 
reichen nicht wenieer als 25 Proꝝ. vom 
Lohn der Arheiter und sind ⸗ehr drũckend. 
Die Steuern werden aueh huufig zu ungũn- 
stisen Zeiten eingetriehen und oft sogar 
— nãmlich bei den Trusts und noch 

briken. Sie werden anferlegt unerwartet 
und ohne vorherſehende Besprechune mit 
den Betroſffenen, und es ꝑibt kein Organ, 
hel dem man sich ũber unbereehtigte Steuern 
beschweren kann. 

in Prorent vom Marletwert der Erzeugung: 
beim Zuckertru* 402 Pror, Farhen- und 

Fir is-Truat 538 Pror. Weinhar del erwal- 
tuns 940 Po7. Erdò handel 10 Pror. 
Gommitrust 13,3 Proz. Ho 2truæs Severoess 
20 Proz. Zen menttruet 45 67 Proz., Mos- 
kauer Druckereitrust 62,8 Pror. Elektrizitãts- 
trust 72,7 Proz. Nicht besser bestellt ist es 
mit den indirekten Steuern, beispie lsweise 
bei Zigarette nhũlsen. Sprit, Rũbenzucker 
usſsv. Auch die ſsonstigen Abgaben fũr Tabak. 
Strelchkõlzer, Petroleum. Kaffe, Salz und 

kriege, schwer zu ertragen weſgen des ge 
ringen Wohlsar des. Dle Trusts konnen 
Izte die dringendsten Bedarfswaren fũr 
ihre Arbeiter nicht kaufen, weil sie nicht 
genũgend Geld haden, um die hohe Abgabe 
zu zanlen. die darauf llegt. Die Salzabgabs 

preises. 
Die Noſlage der Industrie besteht ũberall 

in Ssowjet-Rupland ebenso wie in der Ukraine. 
Aus Petersburg, wo man im vorigen Jahre 

Forisſchri ten reen konnte, wird öber 
võngen Mangel an Aufträgen bericntet. — 
Sehr schlimm stent es auch mit der sũd- 

der Eisenindustrie sind ale Vorrãte an Guß- 
eisen verpraucht, und da die jetzige Er- 
zeurung davon gane unbedeutend ist, so 
her scht gröbßter Ronstofimangel. Es jehlten 

Butfer, Salr uaw.). Der Gewerbesteuer. die 

den zu ihnen gehörenden einreinen Fa- 

Die direkten Steuern, 
welche die Trusts �u rahlen ahen, be'ragen 

Tee sind, obgleich niedriger als vor dem 

betrãgt beispiels velse 87 Proz. des Verkaufs- 

uca auch noch ia diesem Frunſahr von 

russischen Meatll- und Konlenindustrie, die 
man ſür das Rückgrat des Lardes halt. Bei 

Bringe hiermit zur RKenntnis, daß unſer 

Geſthuͤft für dutter und landwirtſchaftiche krzeugniſe 
unter der Firma: 

Tad. (ODANCCMDi Ska. in Lode nach der Przejazd-Straße 42, Telephon 405 
ubertragen wurde. — Wir empfehlen jegliches Quantum Hafer, Kleie, 

Siede, Heu, Leinkuchen uſw. towie 

der Mefallindustrie ebenso wie der Koien 
induetrie die Auftrãge der Staatsbahn, weil 
diese unter Geldknappheit zu leiden hatte, 
urd deshalb hat man schon die Arbeit in 
den Fabriken einschrär ken muscen. Arge 
sichis der Notſjlage wurde eine Kommiseion 
in die Hauptgehiete der russischen Industrie 
gesch'ckt, die Anfang September einen Be- 
richt erstattet hat. Dar ach ist die Noſlage 
in der ar pteache verursacht durch Mangel 

an Avuftrãgen und dadurch. daß di Ind istrie 
auf 2wei miteinander in Wottheverh steh- 
ende Trusts verte'lt war. 
dem voriven Herbst den Trust Jugo-Stali, 
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Walecverx erõifnet. Die Belebung der Po- 
tersburger Schiffanrt hat aber immerhis 
diesen Fabrixken aut marchen Gebieten 
etwas mehr Arbeit und Verdier st gebracht 
Doch »ind auch sie um eine Staaisbeihilie 
bemũhbt. 

Avuoh aus Mosxrau wird elin starror 
Rdorægang der Besohaftigung in don Fa- 
briken gereldet. Dureohsohnittlioh sind de 
im »wolten Vleortohabe 1022 pur Nhalbese 
stark besohãftigt geweson als im Januar. 

Auoh die Textil-Indostelo ctoht nloht aun- 
Es gab dort seit stiger da als andere Twoige, was in orster 

Lnie auf don Rpeſtgane der Lauftraft in- 
und dareben hatten andere Metallfahriren, folge der Missernton zurderzuführen ist. 
sich zur Zentralverwaltung der Ukrainischen 
Metallindustrie vereinigt. Die Kommission 
erblickte nun ein Miſtel zur B-scerung in 
der Schaffung einer einzigen Organisation, 
welche die schlecht gelegenen. in s-Plechtem 
Zustande he finlichen oder sonst nicht voul- 
wertigen Fabriken schtießt und nur Aenize 

besonders loistungsfange im Betrieb er- 
halten zæoll. 

biierbe'‘ soll eine Spezialisieruns statt- 
inder, indem 7. B. die Jusowseche Fabrik 
hauptsãchlch Scrieren, die Brjansciacne 
Draht iabriziert us w. Die dleihen en Werke 
sollen genũgend mit Arbeit versoret sein, 
vwod irch diess produktiver sein wird. 

Es wird mindestens d'e Hälfte der Fa- 
briken atillgeleat. Anderseis sollen aber 
einige grobe Verke, die schon auſßer Be 
trieb sind. wieder erõ fret verden. Fraglich 
ist es noch, oh die Lokomotiv Fabriken in 
Chackow⸗Lugansk im Betrieb bleiben wer- 

den. Auch bei den Fabriken für landwirt- 
scnhaſtiiche Maschien wili man eine Kon- 
zemraion durcaführen. Eine Erhaltung der 
Hauotiabriken ist aber nur möslich durch 
groBe Staa sbestellungen, deſen Bezahlung 

aber auch wieder in Frase gestelt ist. — 
Daneben sind grobe Staatskredite erfo der- 
ich, damtt die Fabrken wieder rege'mebg 
die LöHne zahſen und sich énen Arbeiter- 

stamm erh aten köõnner. Wie der Staat die 
nõtigen Sunmen aufbringen soll, ist natũr 
üch unverständich. Man scaktet, daß fir 
aie Fabtiſcen in Südcußzland nur m der 
Metall- und Kohlenmdastrio folgerde Sum- 
men erfor erlich sind in Rubeſ von 1922 
(zu, je 10 000 aen Ssowjet Rubeln): Be- 
triebskredite 550 Mill. Rubel, davon 383 
Mill. z20ur Ahzahlung von Schulden bei den 
Arbeitern; 114 Miſſ. Rubel zur Stillegung 
der dafũt bestimmten Fabriken und 53 Miſſ. 
Rubel zur Entſchãdigung für 7500 Arbeiter, 
die entlassen werden. Auberdem hat die 
oben erwãhnte Kommission geschãtat, daß 
die Industrie eine monatliche Beihilte von 

743 Mill. Rubeln braueht. 
Auch die Industrie in St. Petercsburg hat 

sęgroße Lapita knapp-eit, weil sie ſũr die 
alten Staaſsauitrãge poch keine Bezahlunę 

erhalten hat. Das ausbleiben neuer Staats- 
auf rase in die sem Jahre hat dann die groben 

Fabriben wie Fu ow werxke, Ohuchow- 
Werke, Newekij-Werfit usw. besonsers 

schwer betroifer. weil diese auch früher 
Vor wiegend Staatsaufrage zu erledigen hat- 

ten, besonders auch Kriegs ma erial lieſerten, 
und 2war porch bis in die neu⸗ste Zeit. 

Diese Fabriken sind deshaih zum Teil jetet 
zur Hetrteilung von landwirischaitlichen 
Maschinen, Eienbahnwagen usw. überge- 
gangen. DBie Patilow-Werke haben ein 
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Wonn die Scowjot-Regiorung den Ver- 
suon machen will, duroh grosso Gtaats— 
mittol mindestons dio Industrio von Süd- 
russland erheblioh an unterstützon, so 
spreohen dabol innorpolitisoho Erwvãgungen 
mit, donon deor Vorsitsende des Obersion 
Volkawirtsohaftarata Rykou kneslior hn 
eoinem Berloht Atadruot gegeben hat. Man 
will duroh eine Staatsbeihilfe verhindere, 
dass nooh mehr PFabriken eingehen und 
dis Arbeiter auf das Land abwandern. 
Douroh ↄine solohe Ab van eorupg der Fa- 
brikarheitor verllort das Seownjoat-yatom 

seino beston Anbengor. and die Maoht geht 
immor mehr in die Hände dot Geovoston- 
sohaf on Uder. Wonn aber dor Staat dle 
Fabrireon unterstũtzon will. eo Kann or die 
Mittol dazu aussor duroh nouon Deuot von 
Noten nur duroh sohãrforo Berteuerun 
der Genossensohafton erlangen. Er i 
also dio Gegner der Genosgsentohafton dureh 
Mittel der Genoasensohafteon unteratũtaon. 
Es wird aber in Eeinem Falloa moglilohk 
sein, wirklioh grosro Mittol nooh aur 
fũr dio Industris aufpubringon. 

Die Zollvergunse Tigun jon in Polon 
Kine Verordnung des polnisohon Finanze- 
ministeriuma vom 18. Augurt 1022 be- 
stimmt. dass die Vorordnang vom 7. Aprll 
1022 ũber die Zollvorgunstigungoen (teil- 
weise duroh die Vororduuag von 16. Mai 
1022 abgeaandert) auf uubezgrensto Z0lt 
woiter gñt. 

Verhe⸗serung der Baum woli- 
esrn¶)e ĩn Ameritea duroh Aponlane- 

Wieo der, Manohester Guardian Com morolal“ 
meldet, hadon in Anwesenheit von Saohb- 
veretãndigon in Amerika duroh dio Lut- 
stroit krãfto Vorsuoho stattgefunden, dioe 
den der Baumwollpflanzo a2uεανoOrdentlieh 
sohidliohen Kapfoelvurm szu bokampfen 
bezg2waoken. J 

1400 Morgoen Baum vollpfiandug. dis gok 
dem nmouen Verfahreon bearbeitot wurden, 

xamen rom Blũhen und orzlolton die besto 
Eente geit ihrom Bestohon, wahrond auf 
nebenllegenden Gebletsn von 120 onglisohen 
Meilen (otwa 620 Rilometer), die ome dieso 

Bearbeitung bllioboen, Kaum oino Bluteo au 
Qadon war. 
.. Das Vorfahren besteht darin, dass ein 
Aeroplan, der in einer Stunde bie 1000 
Morgen bearbeiton kanp, von goringer 
Hodhse Gift strout. Fũr einen Morgen Landes 
werden 2 Pfund Arsenkalkx bendtigt. Dio 
Gesamtkosten des Verſahrens belaufen aloh 
pro Morgen eaaf 50 Copts. 

Damit scheint ein Mittel gefunden uo 
sein, um die in mapohen Jahren duroh den 
Kapselwurm verurseoaten Katastro ↄahalon 
Baum wollmissernton zu vorhindern. 

THEA SANMMNE 
porzellau⸗ und ſolas· VDa en⸗ Aradrnet 
175 — Loda, Petrikouer Strafze — 178 

Empfiehlt in großer fuswahl. 
ALUMINIVIM-ROCHGESCHIRRE 

BUNZLFRUER-S TEINTOEEFE 
EIMLEGE-KRAUSEI 

BLUMEAMVASEN 
BOMNBOINIEREN —J 

SCHAlEN 
THFEL-SERVICE 
AKAFFEE-SERVICE 
cVWVASCHGARMTUuURE 

KEcHENGAREMITUuREN 

en eine bewuͤhrte, ſolide Atm⸗ 
— — 

* Sarannie, ſachgemahße Bedlenung, arotze Euswahl ſinden Sie im 
Pianohaus 

Carl Koiſchwitz, 
Moniuszki 2 Mauers Paſſage). 

Gegrundet 1802. Georondet 1882. 
m u 

mostauſch 
4 Zimmerwohnung mit Bad und Bequemlichkeiten 
3 Beuens in beſler Lage und modernem Hauſfe in 
Zrombern gegen 28 Zimmerwohnung mit Beq aemlich⸗ 
keiten im Zentrum von Lodz zu vertauſche. 

Offerien unter B ombergers an die Geſchſte⸗ 
Nelle der odꝛer Freies Preſſe· —X 

VUebernimmt aller Art Beſtellungen von eigenen 
und an dertrauten Stoffen. 4119 

— empfiehlt af Raten⸗ u. Barzahlung 
Damen⸗, Herxen⸗ und Kinberkonfeltion Wäſche Manufaktuw, 
Schuh· und 8alanteriewaren im er Auswahl. 

Bemerkung: — Beſt g wird in eigener Werkflatt 
binn 3 Tagen erledigt 476 

Gelegenheitskauf. 
Galanteriewaren⸗Geſchüft zu verkaufen Wul⸗ 
czanska-S:raße 118. 416 

Zu ka fen geſucht für . 

Erport Möbel 
grxoßere Vn nen Jettſtellen Szühle komplett. Glafzimmer 
dirett vom Fabrifanten oder gus dem Betrieb. Offerten find 
eu D. Da⸗ibs, Crand Hotel, Lodz zu richten. 4817 

für Damen- 5uhe —— — 

nausſmune aus Ceder u. Filz 
empflenli a281 

K. Veterſilge, zetrilauet 89. 

flufpolieren 

vertrauensſeche. Steinkohle und Holz. 
wenden Sie ſich daher ſteis auch far n — Erſiklaſſiges tzerren⸗Schneider Ateler 

occaſionen ftapz choluacki, Sieukiewicza 59. 
I 

und zahle die beſten Preile für 
Brillaͤnien. Gold, Perlen, künftl. 
Zaähne, Perſer-Tepoiche u. Pelze 
H. Warzaαααν, ſPeritauer 

ſSircße s imte Off, 2 S 

Kaoufe 
vnd zahle 00h feurer: Brillant 
Gold, verſchiedenen Schmuck 
alte Zähne Pelze, u. Teppſche 
Konſtantiner 7, Miti. 
nechte Dffia, Stoc. 1. 4874 

Jeder Ert Gebrauchſs⸗Geſchirre, wie: Teller, 
Schuſſeln, Salateren,“ Bratenteller, Taſſen, Tee⸗ 

gläſer Schngpsgläsſschen, Karaffen etc. etc. ete. 

CCCC.. 
1 mammuſpyompe (compreſſot) 

21 Keſſellpeiſeyumpe u vienwentric 
J dampfmaſchine Jo0 P. 5. 
]J gtoßer fier 
] Brukenwage 

zu verkaufen. W 
3 Stüldt, zärberei und klppretur 

Drewnvowota⸗Sirafe 48. 4890 

II Frank —F 
können Damen u. herren jeden Standes durch 
leichte Mitarbeit dei holiund. Sirmo vor⸗ 
dienen. vderlangen Sie Mufter u. Broſchuren 
odegen Einſendung don Mik. 300 in Loten vox 

C. Bock. Vlen. VI- Gumpendor foratrabBe Ma /Iä 
—— — — 
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das Leben der deutſchen Kolonifſen, Sondwerler 
und opllalifter in Voſen ſeit Jahrhunderlen vor 
der Tellung Volens vnd wles auf die lulturellen 
und materiellen Eüter und Vprtieile hin, 
heemt neuen polnifchen Vaterlhonde 
haben. Sie brachten auch der 
noch Polen wit. Das erweckte einen großen 
Gaß und Verfolauncklufſt bei der fatholiſchen 
ð nreit, dem ſich kald ·der Neid der kulturell 
und materell viel wiehriger ſtehenden einheimi⸗ 
Fen Bevröllerung geſellt hat. Alle Verdienfte 

der Deuiſchen warden nicht beachtet, der Haß 
und Neid rpohm immer mehr zu; es kam zur 
Bed along der Rechte, ja zu offener Verſol⸗ 
gun⸗ der Adere ſiämmigen und Andersläubigen 
in Valen. Die Folge davon war Sckwöchung 
und zaleht Zerjoll Polens. Die behten 4 Jahre 
deben urs deulich gezeigt, daß der latholiſch⸗ 
polniſcht Rerus und ein großer Teil der polpi 

vchen Derdrterang · aud der Erfahrung vicht lũ ⸗ 
ger geworden iſt und den Weg der Zurückſetzung 
urd Bedreckung aller Roehſpolen uünß Nichtlaſho⸗ 
Uchen beſchritan het Wenn wir alle gerabe 
Jedt eine flarke gemeinſame Front dagegen 
mocken werden, ſo wird unſere Zukunft in ein 
recht rühee Duulel gehüllt ſein uund wir fönnen 
doe Allerſchlinwfte erwarter. Mil, einem ernſten 
zu Heren gehenden Mahnruf, zuſammemuhalten 
and jür Die Lifle 16 zu flimmen, ſchloß der 
Re 9 * —* 

welier Redner ſprach Herr Dr. Sch warz⸗ 
e aus Pabjance. In einer gutdurchdach⸗ 
nnd ſachlichen Rebe veralich er die Minder⸗ 

ien in Polen mit den nützlichen und aufbaten⸗ 
9 Fermeen in der Chemie, Die Minderheiten 
dem poluſchen Staate das, was dem pol⸗ 

Volle am meiſten fehlt: Unternehmungs · 
Ordnungsliebe, Wodnktion verſchie deuer 

ſtrieerzen eniſſe und Handel wit derſelben. 
Block Kampftfür eine hohe, heilige Idee: 

Menſchenrechte, darum müſſen wir alle 
An Kleinigkelien überſehen und für die Liſie 

s ſihnmen. 
* Vorſißende, Herr Drewg, und dar 

—— arzen aber trefflichen Wor⸗ 
en uiſcen n ijlbiſchen Arbelter auf. deinen 
Loclungen der linten polviſchen und jüdiſchen 

ſelgen, da doch die deutſchen Arbeiler 
guſe 333368— ſicheren Plätzen haben und 
znfere Geauner jur unſere Reihen ſchwächen 

ollen, aber den Arbeitern eine Hilfe geben 
nnen, da ſie keine Abgeordneten in den Sejm 

urch ringen werden. Dr. Schwarzwaſſer 
Ind Herr Uta ſchilderten noch in lurzen Worten 

Behandlung der deutſchen Arbeiter durch die 
. P. S. in den Stadtverardnetenverſammlungen 

u Lodz und Pabjanlee. Darauf ſchloß der Vor⸗ 
* die Verſammlung, die auf alle Anweſen⸗ 

8 F 34 —* —7 
us Pabjanee bega e t a zu einer un nach An 

Stardae Gurah wo ihn ſchon eine größere Au⸗ 
zebl der ie aue eñer Gigen g 
egt as Aeſcodan auefaheſi de Suſtande urn, e Aaben und gieie boe 
Minderheitenbloch wies darauf hin, daß gerade 
die doriſcher Dydlente volfiändig allein ohne 
zutſprechen den Schut nnd ur un daftchen, wes 
*8— anch ihe Lage off ine faft virzweiſelle ſt. 

deutſchen Sejnal grordneln verden die Nllihi 
haben, nicht nur die deutſchen Landwo e im Sem 

xertretin, ſor dern avch ihre Sranifſerung und 
Fůhrung zu ühernehmen. Herr u a ieii 
daß er alle Röte und Maͤngel unſerer banan 
Lendbevöllerung gut kenne und wolle eine Rühe 
ſchr uen, um den Etand unſerer Londbevölkerung 
in kultureller und malerieller dinſicht auf eine 
Where Stufe zu bringen. Sehr begeſtert für die 
Sache des Minderhenenblocks und dem Redner 
ür ſeine Mahe dankend gingen die Verſammelten 
wugeinander. 

Im Dienskag, den 24. d. M, begaben ſich im 
Axftrage des dentralwahilowliees die Herren J. —A —— Zerbe ind S. Seidler, ſe— 
* der Vertreler des ſudiſchen Komilees derr 

dog — —— Ju einer Wahl⸗ 
verſammlung Die Verſammlung fand im geräu⸗ 
* Feuetwehrſaal fitt und war ſehr gun be 
ſucht. Der Vorſitende bos Denſchen Wohleoratee⸗, Hert J. Senke, uidffeig ud lelne die ve 
ſammlung Es ſprachen abwesh ſelud die bentſhen 
gnd jüdiſchen Redner Herr Jug gerbe, Serr Piernikarz, Serr 46 err 
Sorbon und derr u tna Ale Redne atden 
cuf der Söbe und riefen dinch ihre beieen 
und hinfelenden Reden einen großen veifals 
polni⸗ e Sedial ſienpariei verſuhten d 

ihre Part —IA —A Der erſte Reduer bla⸗ 
ſchen 
daten gebiſdee Leute 
erintereſſen nicht verireien n Darin zei 
der Reduer gerade ſeide Bliindheit und ge — 
Beſchronlung. Die deuiſchn Rene mußlen ihm 

ehen. doß getede die vn e 
Leute mit vhochſch biihung aufgefteilt hat und der 
dertſche Arbeſter die Büdung wohl d ſchãtzen 
Riflehe. De⸗ zweile Redner der BV. S, Herr 
aezew ſti, gab zu, daß der Block und bie 
Liſte Nr. 6 Fe Daſeinsberes nnn haben und 
doß xs u oawſt und Getoſen durch ihre 
Wal lor un den Minderheiten Uarecht gelan und 
—R dee Vlock verur acht haben. Naf— 
demn eche die deuſchen Rieduer Hzerrn Ku 

geanlwortet hatlen und eire Ent— 

die ſie 
gebrach, 

Prolefiq smus 

Dodrer Freie Vrefſe — Donnerstag, der ?7d Rcder 7 
S — — 
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fordert, angenowmen wurde, danklie der Vorſitzende 
allen Anweſenden für die Ruhe und Aufmerkſam⸗ 
leit und mit einer kurzen ernten Anſprache ſchloß 
er die Verſammlung. E⸗ muß herrorgehoben wer⸗ 
den, daß alle anweſenden Juden und Deutſchen ſehr 
Rmoßes Intereſſe ſür die Wohlen bekundeten und 
jedes Mol, wenn die Liſte 16 txwähnt wurde 
reichen Beifoll erſchallen ießen. Ein polniſcher 

Nalionalift verſuchle durch Zwiſcheurufe und Rol⸗ 
tern die Verſammlung zu ſtören wurde aber ſofort 
von den Anweſenden beſchämt und zum Schweigen 
gebracht. — 

Am kommenden Sonnabend vuud Sonniag be 
abſichtigt Herx Utta die dentſchen Dörfer im 
Sieradzer Kreiſe zu beſuchen und daſelbſt 

Vorwahlverſammlungen Wiuhalten. 

Heute am 6 Ubr abends wrd Herr Ufntgin 
Anftoniew⸗-Stoki und Sitaumga eine vor⸗ 
wahlverſammlung abhelizn. 

Im Sonnabend, um 6 Uhr abends, findet in 
Alexandrow eine Arhbelftervorwahlrerſamm⸗ 
lung ftatt. Aus Lod; werden die Herren Ing. 
Emil Zerbe und Oskar Seidler an dieſer 
Verſammlung teilnehmen. 

Am Soeuntag, um 1 Uhr nochm findet in 
Alexandrow elne deuiſch-jüdiſche Wahlver⸗ 
ſammlung ſtaft. 

Am Sonntag, um 3 Uhr nachm., findet in 
Nokiele im Saale des Herca Obermann gleich⸗ 
falls eine deuiſch jüdiſche Borwahlverſammlung ſtait. 

F 

Wie wir erfahren, hat der Papſt dem Erzbi— 
ſchof Te o doro wicz und dem Krakauer Bi— 
ſchaf Sapieha das Kandidieren für den Senat 
verboten. Wahrſcheinlich iſi dieſe Maßregel durch 
die — berechtigle — Befürchtung, daß die Kirche 
zu Wahl und poliliſchen Zwecken mißbraucht 
werden könnte, veranlaßt worden. 

— 

Die „Wy wolenieꝰ ſchreibt, daß lemand abſicht⸗ 
lich Simmenzeilel auf gefärblem und weifem 
Papier mit dem Bllde des Sigatschefs Vilſudſti 
gedruckt habe. Das ſei eine gemeine Liſt der 
Felude, da ſolche Stimmenzeitel vicht gültig ſind. 
Wir machen hiermil unſere Wähler auf dieſe Ge⸗ 
meinheit aufmerkſam, da unſere Stimmenzettel 
ebenfalls gefälſcht werden lönnen. Nur auf weißem 
Papier gedruckle Nammernzetlel ohne jede Bemer⸗ 
dung ſtnd güllig! 

Der 8 Geſandte usd 
Miuniſter von Groß. Dritannuien Herr Max 
Muül ler beſuchte während ſeiner zweilägigen 
Anweſenheit in Lodz in Begleiſung des Selrelaͤrs 
der Geſanbſchaft mehrere areße Fabriken, ſodaß er 
die Lodzer Induſixie gut kennen lerniſe. Der Ge— 
ſandte ſtaitete noch den Herren Scheibler, Dr. Bie. 
dermann und Maurycy Pojnanſti Beſuche ab. 
Die hieſige engliſche Kolonie veranftallete zu Ehren 
des Geſandien ein Feſteſſen. bip. 

Die nene Konzeſſion der Straßenbahr. 
In der letßten Sißung der flädtiſchen Kommliſion 
für allgemeine Angelegenheilſen wurde das neut 
Konzeſſion? projelt der elelirlſchen Stlrahenbahn, 
das vom Magiſtrat bearbeliei wurde, beſprochen. 
Das bie herige Konſortſum ſolute in eine Allenge⸗ 
ſellſchaft der Lodſer eleiriſchen Siraßenbahn ung⸗ 
geftaltet werden, in der de Magiſtrat eine Teil⸗ 
de e n ber aeeehe en ſowie der dritie Deu b Plãtze in der lünftigen 
Vexwaltung dieſer Gefeliſchaft ſichergefelli wer den 
ſoll Es erwies ſich jehoch, dah des Prohell ge⸗ 
wiſſe Maängel aufweiſt, beſonders in dem Eniwurf 
(mahematiſchen Formein) die ſowohl bei der jedes⸗ 
maligen Feſiſezung des Fahrpreiſes, als auch bei 
der periodenmãßigen Umrechnung der Rentabilität 
des Unternehmens als Grundlage dienen ſoll. Auf 
dieſe Mangel machte Stadtverordnetir ßrabz⸗ 
Ner arfmerlſam. Nach dieſer empiriſchen 
Formel wurde die Höhe des Tariſs von 8 datts⸗ 
vn abhangen, namlich von der Höhe des Zuwaqch- 
jes des Preiſes für elellriſche Energle im rglelch 
wit dem Boriiegepreiſe, von dem prozenmãßigen 
Anwachſen ber Arbeiterlöhne und von dem prozent⸗ 
maãigen Anwahſen des Karſes des Schweinr 
Franen ſeu lv id. Oboleich dieſer Entwurf hes 
retiſch begründer und derſ andlich erſcheint. ſo lann 
ex dennoch im gegenwariigen Anoenblich (vo der 
Franlkurs die Zöhe von 2200 Mart erreichh) nicht 
angewandt werden, da nach ihm berechnei, der 
Tarif mindeſſeug noch einmal ſo hoch ſein würde 
wie der jehige. Der Dilgungsfußß (ot, Broß. 
ſehrlich) ift gleichſalls zu niebrig Zum Schluß 
ſeiner Aus führungen machte der Redner der Siadi⸗ 
verwallung den Vorſchlag, in dieſer Frage die 

Meinung von Fachleulen aus dem Lodjer Techni⸗ 
lerverband einzuhelen. Die Kommiſſion für allge⸗ 
meine Angelegenheiten beſchloß, ſich an 2 Speziali 
ſten der Lodzer Zufuhrbahnen um ihre Meinunga; 
äußerung zu wenden. 

Gegen die Brotpréeiswachrer. Die 
Baͤcker wandten ſich an das Amt uum Kanpf mit 

dem Wucher mit der Bitle, die Broſpreiſe zu er⸗ 
hohen, da die Moih und die Meblhändler hie 
Mehlpreife flets erhöht haben Injalge deſſen gy ſt 

ſlleßung die den Verſuch der dahrer der plant das Am', eine Fo rolle qüer Mehlläden 
durchzu ſůͤhren, um die Rechnungen zu kon rollleren. 

Borkrlegsin ruftioven und Sãabzt vorzunehmen 
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GHaus beſitz und Darleben des Aredit⸗ 
vexeins Im Sagle das Kredityerelne band vor⸗ 
geflern unter dem Vorſitz des Herrn Poſopowſti 
ein⸗ Verſammlung der Mliitealieder deßs 1urd 
2. Vereins der Hausbeſitzer ſtatt, auf der die Dar⸗ 
lehen rage erörlent wurde. 

Der Dire lor des Kreditvereins, Herr Valewie;, 
beyerlt⸗ in ſeinem Bericht, daß die Daliqkelt bes 
Kieditoereins der Stadt Lodn jn dar Rihiung der 
darlehenerteilung im Finan jahre io2 Aso⸗ ſich im 
Veraleich zjum vorkarigen Rechenſchaftabericht we 
ſentlis verringert hat und im weitan⸗Halbjahr 
dee ſelben Jahres ſogar faſt ganz auſhörie Juſf 

dieſen Stand der Dinge hatte in erſter Linie die 
Verminderung des Wertes der volniſchen Mark 
dinflaff infolae weſcher die Pfandbriefe aufhärten 
als Mertaapfere geſucht zIn werdan. Ginue zweite 
Urls be war das allin nledrige Verbãl nis der Au⸗ 

ihen dum gegenrärgen Geld⸗ und Handelswert 
der Hänſer, eſnungeachtet ſeien die Haut beſirer 
wmiht obzeneigt, Mleihen aufunebmen, falle deren 

söbe dem gegenwärtigen wirtſchafftichen Verhäut⸗ 
niſſen mehr eniſpreche n wärde, d. enn wre 

Hohe bedrulender wäre. Andererſeiſs iſt die Nr⸗ 
miernng laugfriſtiger hypo hekariſch geſicherter Me⸗ 
dite unter den gegerwärtigen Bedingungen und 
bei der ſchwankenden Valuſg wieder ſehr ſchwlerig. 
De Verwaltung der Geſellſchaft gab ſich darüber 
Rechenſchaſt und unterwarf dielen Gegenftand einer 
allſeſgen Debatſe, wobei man zu der Yeberzeugung 
gelaugie, daß ſogar im Falle einer Kes fleigerung 
her polniſchen Merk die bitherige Norm dr Dar 
lehenerteiluna im 10fad en Berhaͤllnaie zu den Vor⸗ 
frlegſätzen als zu niedrig der Kritik nicht ſtand⸗ 
hallen würden und daher erböht werden müſſen. 

uUm denſenigen zu belfen, die Darlehen aufnehmen 
wollen, und die Täiglei des Krediiderting mebu 
bebin beſchloß die Bereintverm ailtung, grundläßlich 
hohere Anlelhen als bieher zu erleilen. Di⸗e Söhe 
derſelben in ein Verhältnie zum wmirklichen 
Wert der Hanſer zu bringen ſel ſedoch unſer den 
walten den Bedingungen unmoaglich, die Vereins⸗ 
verwaltung beſchloß daher, einz Elnſchätzung der 

Säuſer und Plätze gulamaliſch auf Grund der 

wobel der Byrkriegsrubel mit 150 volniſchen Mark 
angenommen werden ſoll. Die Inſtruklionen be⸗ 
zůglich der Regelung der Anleihen bis zur Höhe 
von b0 Proʒ. reſp. 60 Proʒ. der Schãtzungs ſumme 
—* die —————— ——— —*— * 
vereing bey nahmen, die der einbringt, bleiben weilter in Kraft. Somil —8 
die Darlehen im Vergleich zu denen vor dem 
Frlege 150 Mal erhöht worden. Was die Bir⸗ 
pfändung der Kredithriefe betrifft, ſo hat der Kre⸗ 
diwwerein bei der Darlehenskaſſe erwirkt, daß die 
Pfandbriefe nach Abrechnung von 5 Vroz dort 
lombardiert werden können. 

Zum Schluß wurde zur Kenntnis gebracht daß 
der Kreditveren gegenwaͤrtig 56 Jahre fätig iſt 
und Herr Direllor Gajewice 40 Jahre au der 
Spitze des Kredilvereins fleht. 

Beſtraͤfungen; Weren Nich befolgung der 
Verorbnung des Regierungslammiſſariats zum 
Kampfe mit dem Wucher wurden ſolger de Perſe⸗ 
nen beſtraft: Samuel Zabludowzſti (Petrikauer 58) 
wit 300 000 M., der Fleliſcher Ch. Grylat 
(Wochodnia 62) mit 200 000 M., Mejlich Born⸗ 
wzn Zzierſta 101 zu 100 000 M. S. Eyd and 
Alaſtiege oo) M. Diembas und Majſer War. 

s3owitl zu 20 000 M. Gleichzeltig wunden na 
erfolgter Fortrohſe 40 Perſanen wegen Nichtbefol 
außg der Verordnung über die Roſwendigkelt deß 
Beſſtes von Fakturen und Rechnungen angezeigi. 

Spendeuſqumlung für die Kriegs der⸗ 
Fetzteu Der Verein für Invalidenfürſorge in 
der Lodzer Wojewodſchaf veranfialiet zugunften 
der Kriegsverletzten amm Sanntag einen Abjelcheu— 
jag Lerbunden mit oͤffentlicher Spendenſammlung 

— ee 53 8 7— auf der 
raße. — Helſen wir alle reigebiger —ã— ſalzebiger Weſſe 
Der bedrohte Gerichtsvollzieher. Be 

——7— Senarſti verhandelte —* Antoni 
rachewicz, der augttlagt war, 9 Boehör de 

Widerflaud plepet in haben. Im Oobe 
vorigen Jahres begab fich der Gerichtavellz eher 
A. Goleynſti nach Pabjanice in die Wohnung der 
Lwilie Silherberg. um fie anß ufebela.D 
Einwohner Antoni Trachowie verſuchte den Be⸗ 
amten zu mitzhandeln, ſo dah dieſer geſwungen 
war, den Rerolver aus der Daſche zu zieben. 
Herbeigeholle Pollziſten vollen ſich ali der An ⸗ 
—8 nicht befaſſen. vor ũerich geleüt 
agle der Angttlagte aus, daß er vwäblend des 
Vorganges betruulen geweſen ſei. Trecbowie 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilß. Gip) 

Ju gen dlich⸗ Dokume⸗ntenfalfſcher. Im 
Mal vorigen Jahresz benachricht gte der auf der 
Eifenbahnſlatlon Plyewlg*“ dienfuuende olin 
ſeine Behörde, daß 2 Reiſende gegen vorweiſung 
oon gefalſchten Beſch inigungen einen Gynnaſium 
auf Rewahrung des ermaßlgten Fahrpreiſes n 
ſpruch erhoben hatiten. Die Angelegenheit kam 

tzt vor das Ledzer Begrz DAnze⸗ 
llagten: der 14 ährige Siniglawm Grüugiag und 
der 15jhrige Wlady gw Rabien — en, daß 
fie die Beſcheinlgagen von Tadugn Morgas 

s Jahre alt) exhalten hätten, der ſie ſelbſt aus⸗ 

Icht verurteilie alle drei Fälſcher zu 6 Wochen 
Gefängnis. (6bp) 

Die Ziimmerpreiſe in den Hotels. Unter 
Vorſttz des Scheffen Badzian fand oproeſtern im 
Mag ſtrat in Angelegenheit der Soſelp eiſe eine 
Konftrenz flatt, on welcher Wohnungsinſpektor 
Dr, WeEberg, Vertreter des Regiernngskom miſ⸗ 
ſar ats Dr. Gabewſli, ſowie Vertreter der ver— 
einiggng der Hotelbefer der Stadi Lodz teil⸗ 
vahmen. Nach Jargeren Beralungen über die 
Betechnungen der Sot⸗ beſitzer wurde für den 
Monq Seplen ber eine 755 oeutize, für Oklober 
eine 15x0ʒzerige uimd für November eine 26pro⸗ 
zentloe Erkohung der Vreiſe genehmigt. (bip.) 

Vom Gerſcht. Auf der borgeflrigen Sipung 
der verbupdenen Abtellurgen des Bezirſegerichts 
wurde beſchloſſen, daß der Vorſitzende der Gerichts⸗ 
ablellung des Bexufunge gerichis Richter 8da⸗ 
nowie; in die AbteUung für Honde ſsregiſtrlerung 
als Vo ſhender verſetzt werden ſoll, wäßrend an 
ſeine Stelle Richter W. Rudmell beſtimmi wurde. 

Anſchlag guf einen GSuͤterug. Unbekaunte 
Tãter rinen die Elamben von einen Wagen bes Guler⸗ 
araes Nr s5oo. der vgy Pabianice nach Lode ſuhr, 
ab und worfen 8Eãcke Zucker beroß RNach 
Tatort warde eins Volzeltreife ach at, deng 
n gerem Suchen die Wwei Eacke Zudet 46. eryo 

MWehr Liche! Am Bereich des 14 Kommiſſariois 
wurde gegen 18 Hauteſttkzer wegen Nich bereus iung be— 
Aereafgärge zur Abendzeit ein Sirafberfahren 
na eitet Eip) 

Naſsla ſ reit! Die am Freiheilsvplatz Wobnen 
ben betlager ſich da nder, daß die auf deg Ve tze 
brbdliche Fumpe ſchon ſeit einem Fohr beſchã diat 
ſt und ſich nemond um ibhre Inſaudſetzung benũht. 
Z2bes wüßte doch Mlicht unſe er Stab bebsrbe ſein. 
Sa meß erwährt werden. ddie umpe i inel 
bar unler den Ferſern bes Maßißratagebändes beht. 

Der Sranntwein. Es wurden weiter Abe 
irugene Serſo gen zur Verantwortung gerogen. (ip.) 

Sebſahle In der Werkſtätte des Schue 
Rogoinſti, delrikon⸗er Str. 83. wurben aus 
des Bhram Kadngur, wobnhaft ſiim Grand Solel 
bret Schecs ãher 101 Sohar, 250 000 deufs ⸗⸗· 
und 5090 polniſche Mark aeteblen. Giv) 
ura Glickhein. wohnbat Moludni⸗ voſir. Snabl i 
Sienſtmãdchen Thereſe Krüger vapſchledene Kleibunos 
de im Werle hon Million NRke. — 
Wohnung des Zwienz wohnboft Kamienng s. wurden 
derichle ene G er ande im Wert⸗ von oo 0 er 
geſſohlen. — Au⸗s dem Wagenſchuppen des Zyemuul 
Sreis. Nopiurkow dkiegoſtr. 24, wurden für 490 600 M 
Declen geraubt. (bip) — Auf riſder Tat ertappi 
wurbde Sinkue Almann, der auf dem Warſchauer 
VLahrbos Maren zu ſſehſen verſucht⸗e. (oft) 

Vloͤglicher Tod In ſeiner Wohnung in dei 
Kruczafir. ſtarb plötzlich Stefan Winiarſti. (lot) 

Fere 
Uns iſt nachſte Spende zur Weilergabe 

ũbermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Nawen der Bedachten herzlichſi danken. 

Für den Zentral⸗Wahlausſhaß;: 
a8 000 * argit in der Gemeinde Rogozewo 
Kreis Goſtiyn Mit dem bieherigen 65 000 M 

Kunſt und wiſſen. 
Arnold Földeſy und Jabwiga La— 

chowſka. Uns wird geſchrieben Am Sornabenb 
den 28. Oltober, ſpielt der weltberühmle ECeüs 
virtnos Arnold Földeſy zum lehlen Mal vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Amerika unier Niiſwirlum der 
berühmten Saͤngerin Jot wea Laſoroſto, die zu 
uns ach großen Erſolgen in Spanien lammt, in 
der Phliharmonie. In Inbetradi des Aufireiens 
zweier ſo berͤhmter Künſtler wird ſich das Ko 
zert ſicher großen Veifalls erfreuen, um ſo mehr, da 
das Publlfum nicht zum zweiten Mal Geleger heit 
haben wird, einem ſo herrorragenden Künſtlerabend 
brizuwohnen. Elutrittskarten ſind au der Kaſſe 
der Philharmonie zu baben. 
DSDie Su ſtaus ſtellus a Minkowſti wird, 
wie wir unß geſtern perſönlich daron überzeugen 
konnten, auch von Volkeſchulen beſucht Es if zu 
ruühmen, daß die Lehrer ihren Schülern nicht früh 
genug ſtunſt oerſtändnis beibringen zu können 
gleuben. Am Sonpiag ſfindet, wie ſchon erwähnt, 
die ſeierliche Schließung der Ausftellung fiatt. 
Dabel wird Herr Vrofeſſor BHrombera⸗Byot— 
kowſti, deſſen letzter Vortrag über Minkowſki 
in der Zanft uns noh in beſter Erinnerung fieht, 
in poluiſcher Sprache einen Vortrag über die all⸗ 
gemeine kunftleriſche Täligleit Mauryey Minkowſtis 
halten. Hoffentlich wird das Lodzer Publkum 
werigfeus diesmal zeigen, daß es auch der Kurſt 
e entgegenzuübrivgen verſteht und nicht 
nur den Kurs des Dollars und Pfundes 
Siun hat! 

Vereine u. derſammlungen. 
Vom Frauenverein der St. Johanniso 

a m iude uns wird geſchtleben Senie, den 
26. Oho er, findet an 4 Uhr nochm. die Monate⸗ 
fitzung des eieeee der St Johannis⸗ 
58 6 
vo g an der Sihung teilzunehmen. Paſtor J. bung ieiizunehmen . Veſſor h 
I — — — —— —— ———— —— 

Schon ſeit lauger Jeſt nicht mehr hai 
Lodʒ einen ſo fundamenjalen Film geſehen, wie es 
der Tadesreigen iſt, der mit wad ſendem 
Eſo ze im Buna⸗Theater“ vorgeführt wird. 
Die ſengende Flamme der bolſchewiſtiſchen 
Reyvolutton erhebt ſich graueavoll über dieſem Film, 
der ſeine Entftehung den beſten ſchauſpeleriſchen 
und techniſchen Kraflen verdaukt. 

Auß allzy Phaſen dieſez Dramas ſchägt un⸗ 
mitlelſzre Wahrheſt und das ruſſiſche Kolſrit iſt 
autge eichne wiedergegeben, dank deſſen, daß faft 
alle Darſtelhzr die Freuden des roten 
vVaradiefes am eigenen Leibt empfunden geſchrieben und das Sie jel nan diife von Eiſig 

von einem alten Abdruck doplert habe. Daa Ge⸗ haben 4944 

eMitglieder werden gebelen 
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Cebie Nocri⸗·ten. 
Der Nedal⸗Prozefi. 

Lemberg, 25. Olfober. (Pat) Hentte am 
hritſen Verhandlungs toge wurde Jedal railexhin 
derboͤrt. Fedal erklärte, eptoegen den Behaupiun 
gen des Anklageaktes, daß wöhrend des Attentais 
weder Paljew voch Maſcrak auf dem RNinge 
neben ihm geftanden bätten und ibm auch nio⸗ 
mand zur Fincht verbelfen ſollie Sodane beſprech 
der —*—* eingehend die Tõôtizteit des a. N 
M. und bder „Wolja“. Um 11,20 Uhr fanb * 
lurze Unterbrechung ſtatt. 

Die „Prawda“ ũber die Kriſe 
in Denutichlaud. 

Moskanu, 26 Okitober. (A. W.) und wie⸗ 
der beweiſt der Lauf der Ereigniſſe ſelbſt, daß für ge 
Deutſchland keine —R—— auf kapitaliſti⸗ 
ſcher Grundlage zu ſinden ift. Der Mangel an 
virtſchaftlichem Gleichgewicht verſchaͤrft tiglich die 
joialen Geoenſaͤte. Die Seſchichte iß emorbitt 
iich. Sie vaͤhert ſich Dentichland mit der drehen⸗ 
den Frage: Entweder eine Arbeiterregierung und 

Awm. 
burfte es — noch ro⸗lflich überlegen ehe es ſich 
in bas gleiche mrettbore Chbaos ftürri. dem Ruße 
ſond erfallen in. Narlaͤnſig ſcheiwt es noch feir ⸗ 
VLuf zu boben, den im Sſowſelparadieſe herrſchen 
ben Kamnibaliamug rltinmechen 

Eiſenhabuurealũck in Numaͤnien. 
VRudapeſt, 28. Oliober. (T. U) Infolge deß 

Anbranges der von den Krsnunge feierlichkelien in 
Bunkareft urucklehrenden Gafte mußten auf der 
—ã — ———— 
mge a n 
Bor ubanda und — verſagte die Lokomotive 
des erſten Zuges, der 
bleiben nauhe. Der Zug war duxch Sigunole vicht 
ageſtchert. Nach wenigen Minuten braufte der zwelte 
Aug beran vnd fuhr 
Zauſammenfloß war ſo heftig, daß vier Wag⸗ 
Fons des erſten Zugen gzertrümmerit wurben. 
Bieher vurben 30 Toſe und a6 Schwer⸗ 
verlegee geborgen 
eines Schlafwogens kamen ums Lebon. Unter den 
taͤblich —** befindet ſich auch eine Schweſter Bündnis mit Rußland, oder das Ende Deutſch 

lands. 

II 

J — 

—* pr 

der Filmumarbeitung der beruühmten 
Erzãhlung von daniel Defoe — — 

„Meuterei der — E — 
Die Loͤſung des Konflikts zwiſchen drei Helden, Nobinſon Kruſoe, ſeiner geweſenen Braut und ſeinem früheren Freunde, melcher ihm einſt ſein geliebtes Mach˖n ranbte. 

4044 W der Voſe un⸗ um 4 u 230 M. deginn der Vorſtellung um 4 20 M. 

des rumãmniſchen Harhelaminiftera. Nar Reiſevar⸗ 

Sodrer Freie Preſſe Vomerstag, der den 26 Oktober 12ꝛO —X 

d. Schriftlg. Das deuniſche Volkedehr auf der Strecke Bulkareft — Konſtanza iſt un⸗FVJVarsob qjas d Zvorortabr. 21ñ 
terbrochen. Sab iſa brtacenal luenatt —x——— 

Noex 29 29. n 
—777 oh ſonxesel lashaft O As 4u⸗ PoOlIniaohe BGBFAao. Vodree iawe —8 

— Waraslaau, 2 Ortoboer. LRLarastnexi —XXC 
MIIIIOVvVé M 1676 17286 Rudaxi —EXAM 
Vh, pron Pfab- 4. Bodenxrodlten. 240. 350 — ⸗ 2500. 3000. 3x 

t. 100 uäx k89 yrardov LXXUVXXX 
ſpron. Obl d. Atadt Warrobav 23269 Sobr Jabttowe⸗sy/ —XXC 

VAivut« : Varseb. Fandolabauk 17500. g- 
Dollars Iiπο- )ιο ονKFrινννν GV-e⸗400. ↄooq 
Dontæaebo Vark 285.2.96-2.90 Lemborger Inductriobank 1700 160 V 1800 
Pfund Ster ing n8100 XCXXXXS 

drei Schnell⸗ 84BRSMAFS: — — —AM 
Bolgieon 870 800 me rorfabr. Otdeto A 

Zwiſchen den Stationen ß⸗erii I6.2 05. 2.86 birloy —E 
Dansto .8äεν-2. 86 NXandtos —XXXV 

auf effener Strecke ſiehen Opristiania 2408* Logloelexi —ACX 
London besOũ Jat ge⸗400 vdop —XA 
Ven —* 122. 13050 — * . — naeoo 3420) 

—** 20 940.336 n, Zlo in O. ioo. oo 
in den erflen hinein Der —R —X — Ataraobo vi⸗⸗ —MX 

Sah v ola 2410 2⸗25 2418 Warsohb. Loxomoti vonfabrix 44M-46 0-4 10 
Wion 18.50 198. 10. 25 Borkxovet —XVCC 
Italtor 654*4b 

AXtieoa: gauviſt 
Jaß ſamtliche Reiſende Warsob. Pisxontobent 11300.200 derentwornis —— —R —— ſur cCe⸗ 

HAasdel v. Industrliobanx 14000. 16000 dales und en obris · n poñ —* —118 
Industriebanx 2700 Kargel: fur Anzeigen: — 7705. —— * 
Westbark 10 9· 10000 derlag: ——— qrele — XV 
Genosscensohaftabank 6v00 Ceſter Dr. —X v. Behrens. 

„Robinſon Kruſoe“ voll von drama⸗ 
tiſcher Spannung 

* pr 

3. Serie unter dem 
Titel 

flus von uns unabhängigen 
Grunden ſind wir gezwungen, 

die dvorfuhrungen des Films 

J6851 

„Der odesteigen zu unterbrechen. Der Film 
bleibt nur noch heute und 
morgen auf d. Ceinwand. 

De Arkor de⸗ Luna⸗ Theaters. 

ICIEIXIL 
wollen ah J. November 
die Zeitung bei unſerem 
neuen Vertreter 

zerrn Hugo Herrmann, 
wWesofa⸗Strasse Nre 19, veſtellen. 40838 

jer derein für Juwoalidlenfütſorge 
in der CLodzer Wojewodſchaft, Ewangelicka IT, 

reranſtaltet am Sonntag einen Abzeichentag, 
erbunden mit öffentlicher Spendenſammlung in öffentli— 
okalen an Tiſchen und auf der Straße zugunſten der 
criegsverletzten. 

Helien wir alle in freigebiger Weiſe den Invaliden 

Spargelder — 
verzinſen wir 

bei —— undiomns wit 541 
73 gt ⸗ 

Angerer Könrdigung * Beinbarun . 

deulſche Senoſſenſchafixban inPolen, N. G. 
Vod: Aleie Koe ciusali 4547. 4083 

Färberei 
nit Konzeſſion und Wohnung (im Betriebs) iſt per ſo⸗ 
ort veraͤnderunasbalber preiswert zu verlaufen. Wo 
agt die Geſchaͤftoſtelle dis Blattes. 4943 

Geſucht werden muchtioe. ſelbſtãndige 

Turnuverein * iche“ 
J Sonntag, den 20. Oltober l. J., findet im Vereinslokale, Alekſan⸗ 

drowſta⸗Siraß⸗ 128, d'e 

Tageborduu ns: 
2) Bericht der Revifiondkommiffion. 
4) Freie Antr?ge. 

Dr.. Rantor 
4 18 — — ——c— XVDIV 

Ewangelitaſtraß 2. 

— —2RX ane. 
. von A 

qd6 . far Bauien von 6 —4 

dr. uen. braun 
Spezialarzt fũr 

—VIA 
ich- und Drehſtrommotoren bei Teichmann 

— in uch, Code, Piotrkowska 240. 

Junges Ntelihenſes 7 
— es Budführung, polniſche und deutſche Stno 

h te d en. i⸗ —B —— 
Kaufe Haus 

gei-net fürabrilum au, moͤglichft unb wohnt and im 
eram celeg n. Off, unter „O. 4. 8.“ an die Fe⸗ 5* 
Ahisſiei⸗ djs. Bl, erbeten. 4037 h4 

Sanut· veneri and — 55 

pſugt ven 10-1 x. 52 VDcinen von 44 c4 

Dr. mad. 

nermann Tubioz 
XEXEX 

Speztzzialaret für Haut, Harn⸗ 
nud ũfqhiechtotrantheuen. 

VBehandlung mit kuünſt. Hbhen⸗ 
zee den von 48 

Damen ſpeziellet —— 
XXXC? 3* 

— Eokort 
———— * 

Zurückgekehrt 
Dr. moud. 

Braeutigam 
Innere u. Nervintrankh 

Al. Kodciuszti 63. 48583 

Aulleinſtebender gut fitaierter 

wse Herr wünſcht 
Damenbekanatſchaft zwecks ſpa⸗ 
erer Heſrat. Ruſſen be orzugt 
Off. Iinter „Gut ſituiert“ an 
die Geſchäftzn. d. Bl. erbeten. 

Spexꝛialiſt 
faͤmtlichee Vohnerbürßken und 
Teppichtehru ſinen nter⸗ 
nmmt mep uaturen ſowohl 
Rei ig ngen. »t. Wel mann 
Zamenho ſtr Rozwadowſla) 15. 

Schõne 

Bäaäckerei 
mnit Konzeffion und Wohnung 
bei ganfllgen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkauſen. Nahere? 
Rzg owſka 4b bei wichert — 

Tſcheres byeie uiner 
beſtehend aus 1 Kredenz, 1 An⸗ 
richte. 1 Tiſch mit 3 Einlagen 
12 Stũh e, Ofenvorſetzer u. ver 
ſchiedenes andere iſt baldigſt zu 
vertaufen. —F erfragen Karols⸗ 
Straße 4 4690 

— — ——— — Innger Mann 
mit kjahriger Kraxis in Deutſch⸗ 
land und hier ſucht Stellung 
als Gut. verwalter, event. Ge⸗ 
hilfe. Gute Zeugniſſe, Reſeren⸗ 
zen vorhanden. Off unter „R. 
S. 8.“ an die Geſchaͤſtoſt — 
Bl. erbeten. 

Ver felte * 

Ta it len⸗ 

Näherinnen 

916 ubniowa 28 6. 23 

und Zuuxbeiterinnen für ſofort ſucht de 
Oe von — Ocla 16 varterre linls Ardadias, —E— 13.4 Etage. 

— 5 
4 Ton., preiswert zu rer 
laufen bei B. Zinke & 65 
Slenklewicza 41. 4925 

Pumpe für ſchirfe und heiße Laugen 
p eiswert azu verlaufen. A. Nen⸗ 
mann, lolnocnafr. 29. 45034 
— — — — — 

Laſtauto, 
Marke Opels. b Tonnen in 
gutem gufiande zu verkauſen. 
Gdan ka 63 bet 

Senatorſka 10. 

49309 X. Aremipf. 

Es wird eine 

Rocknähenrin 
ſowie ein 

Caufbur ſche 
Zeſucht, bei Gohllopf, Tege 
nianaſtr 16 4936 

Einige 
⸗ Fräulein 

zu Hatkelarbeiten. owle Lehr⸗ 
mädchen werden ge ucht. * 

Tüchtige 477 

Jungen und 
Mädhen 
holo aden⸗Firbrik 

BIIIISor als aberalt, —Fc da in ainer Privatwohnung 

sämtliche Pelzwaren 
auoh Foxi-Karaxualmntαl IEIIER, Potriiauer ſtr, it 

u- Ay susmanek und Dawidowicz. boi 
Roparaturon Annabmo 4423 Roollco Bedienaag. 

or dentliche General⸗Verſammlung Webmeiſterman pulant 
um 8 Uhr morgens im 1. Termin und um 9 Uſr morgent im 2. Termin 
ſtatt. die alsdann ohne Rücdſicht auf die Zahl der erſchienenen n Bitgieder 
beſchlußfaͤhig iſt. 
1) Jahred bericht. 
H Neuwahl der Verwaltung. 

2um baldigen fintritt geſucht. Offerlen mit ingabe ber 
finſprüche werden unter 43 8* in der Geſchaäftsſten⸗ 
dieſes Blaltes entgegengenommen. 40 

Es wird en tüchtiger 

Scherer 
der auch andrehen und reigen verſteht, geſucht. —— 
Petrikauer Straße 152 in der Fabrik. 

Ein dreiſtöcki es maſſives * 
wie Querge ande mit anſchli⸗⸗ 

ßender Effizine, im Zenumd 
Stadt in er Hade de —— 
—A gelegen, zu erkaufen 

ſind unter Kauſ? in der 
Molnn d. Bl. aiederzulegen 

groſere ſſatke kiſten 
und Hoizwolle preiswert zu verkaufen. Zu erfahren 
von 10-12 und von 2- in der ſeſchansttele e der 
Codzer Freien —A 

Dt. ſ. X —III 6 per ſofort geſucht. Newo⸗ —— � �— 
4923157 ——— —� — — 

——— es jrr geẽ 

Früulein 
fucht Steltung als Kaſ⸗ 

—8 —, 
unter Ehrlich an e⸗ 

ſchufit deBvr ers. ass Schönher⸗ u. Gülcher⸗ 
— Stühle ſowie eine 

panienka, CLeimmaſchine 
polka- vanßlelteska proru- zu verkauſen. Ad-effe in der 
Xuſe miejsea do ds eol Wia- 
dom 66 ul. Wotoraâsxa vl, 
mlesz x. 44 Wbsi 

Tichtzi·· 

Weber 
für Co d und engliſche Stühle, 
dön en ſich welden bei Samumel 
Reichmaun, Sienkiewiczaſr. 33 

— —8 

Suche 

Cehcſelle 
ſun einer 59loſſerel. 
Ab. der õ u — 

—D 

Reſchäftsſt. le dieſe? Blattes en e⸗ —8 
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